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3. Abend Ausgabe. 


Politiſche Ueberſicht. 

Breslau, 2. Juli. 
Allem Anſchein nach haben die Agrarier, als ſie im Reichstage über 
die Uebergangsbeſtimmungen bis zum Inkrafttreten des Branntwein⸗ 
ſreuergeſetzes Beſchluß faßten, eine Kleinigkeit außer Acht gelaſſen. Sie 
hatten im Reichstage mit Hilfe der Nationalliberalen und eines Theils 
des Centrums die Majorität auf ihrer Seite. Auch der preußiſche Herr 
Finanzminiſter v. Scholz trug kein Bedenken, für die Zeit vom 1. Juli 
bis 30. September die Ausfuhrprämie anf 35 bis 36 Mark pro Hektoliter 
zu erhöhen, weil dieſe Zahlungen Vorſchüſſe ſeien, die nachher doppelt 
und dreifach wieder eingeholt würden, wenn es gelingt, bis zum Beginn 
der neuen Brennperiode ſämmtlichen im Inlande lagernden Branntwein 
nach Auswärts abzuſetzen, jo daß vom 1. October c. ab der ganze Steuer- 
betrag als Preiszuſchlag des Branntweins zur Geltung kommt. Zu 
dieſem Zweck wurde nicht nur für den in der Zeit vom 1. Juli bis 
30. September gebrannten, ſondern für ſämmtlichen vorhandenen Brannt⸗ 
wein eine Ausfuhrvergütung zugeſtanden, in derſelben Höhe, als ob der 
Branntwein die verdreifachte Maiſchraumſteuer entrichtet hätte. Für den 
Vorrathsbranntwein ſteigt damit die Ausfuhrprämie anſtatt auf 9 auf 
35 Mark per Hektoliter. Dieſe Prämien würden, ſo berechnete man, einen 
genügenden Anreiz enthalten, den ſämmtlichen in Deutſchland vorhandenen 
Branntwein in das Ausland zu treiben, indem der deutſche Exporteur in 
der Lage ſein würde, jeden Concurrenten auf dem Weltmarkt zu unter⸗ 
bieten und zu dieſem Zwecke einen Theil der Ausfuhrprämie zu opfern. 
Dieſe Rechnung hatte, wie geſagt, nur einen Fehler. Im Reichstage und 
im Bundesrath verfügen die Agrarier über die Majorität. Aber fie ver- 
geſſen, daß Niemand das Ausland zwingen kann, ſich mit der gleichen 
Geduld, wie der deutſche Conſument, von den Agrariern beſteuern zu 
laſſen. Deutſchland hätte ſich von vornherein klar ſein ſollen, daß es nicht 
in der Lage ſein würde, ſeine Concurrenten auf dem Weltmarkt durch 
erhöhte Ausfuhrprämien zu ſchlagen. Der franzöſiſche Miniſterrath hat 
bereits die Frage aufgeworfen, ob es mit den internationalen Verträgen 
verträglich fei, den deutſchen Branntwein bei feinem Eingange in Frang 
reich mit einer Zuſchlagstaxe in Höhe der deutſchen Ausſuhrprämie 
zu belegen. Nach Art. 10 des Frankfurter Friedens findet auf die handels⸗ 
politiſchen Beziehungen der beiden Contrahenten die Clauſel der Behand⸗ 
lung auf dem Fuß der meiftbegünftigten Staaten Anwendung; es fragt ſich 
emnach, ob die zwiſchen Frankreich und anderen europäiſchen Staaten ab⸗ 


Nr. 45 


geſchloſſenen Verträge die Erhebung der oben bezeichneten Zuſchlagstaxe 


unmöglich machen. Wie übrigens der Antrag des Abg. Deliſſe beweiſt, 
At die Frage der Abwehr auch noch auf andere Weiſe, nämlich durch Er: 
höhung des Eingangszolls auf Branntwein zu erledigen. Auch in Oeſter⸗ 
reich hat man ſich mit der drohenden deutſchen Concurrenz beſchäftigt. 
And zwar hat die Prager Handelskammer die Regierung aufgefordert, der 
deutſchen Uebergangsbeſtimmung eine öſterreichiſche entgegenzuſetzen und 
durch Erhöhung der öſterreichiſchen Spiritusſteuer den öſterreichiſchen 
Spritfabrikanten eine Ausfuhrprämie in der gleichen Höhe wie in Deutſch⸗ 


land zu bewilligen. Unter dieſen Umſtänden könnte der Calcül, welcher 


den bezüglichen tranſitoriſchen Beſtimmungen des Branntweinſteuergeſetzes 


diefe Enttäuſchung leicht überwinden. Sie würde für Ausfuhrprämien 
deſto weniger ausgeben, in der Form der Nachſteuer um fo mehr einnehmen. 


Die Producenten aber würden nicht mit Sicherheit auf den Abſatz einer 
EN geſteigerten Production zu den erhöhten Preiſen rechnen können. 


4 
| 
14 
E 
N 


Der Beſchluß des Oberverwaltungsgerichts, durch welchen bie 
von dem Regierungspräſidenten Wegener gegen eine Anzahl Mitglieder 
des Stettiner Magiſtrats erlaſſene Verwarnung, wegen Unterzeich⸗ 


nung eines freiſinnigen Wahlaufrufs, als unzuläſſig aufgehoben worden 
Wie ſich aus der jetzt vorliegenden 


iſt, hat in weiten Kreiſen überraſcht. 


Der Tunkert.“) 
Eine Dorfgeſchichte aus Lothringen. 
Von Jacob Regnery. 

Auch der Bauer vom „Hangarten“ war ſeit mehreren Tagen wacker 
auf dem Felde thätig, mit ihm alle Knechte des Hofes und ſämmt⸗ 
liche Pferde des Stalles, 24 an der Zahl, die 4 Fohlen und 2 Mutter⸗ 
pferde ausgenommen. Vier Pflüge zerrten an dem widerſpenſtigen, 
ſtörriſchen Boden; es ging ziemlich raſch voran, da je 6 Pferde vor 
der Arbeit gingen. Allen Knechten voran war der Pächter, der, wie 
ſeit ſeinem 16. Lebensjahre gewohnt, mit eigenen Händen den Pflug 
an deſſen geſchweiflen Enden lenkte. Kein Wunder, da die 6 muthigſten 
Pferde von dem Oberknecht vor den Pflug des „Meiſters“ geſchirrt 
waren. Aber auch der Hofbauer ſelbſt ſchien mit den derben Faͤuſten 
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nicht nur den Pflug zu lenken, ſondern mit Gewalt vorwärts drücken 
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zu wollen. In ſeinem Geſichte, das ſonſt nur Gemüthsruhe oder 
vergnügtes Lächeln zeigte, ſchienen Mißmuth und Trotz miteinander 
in ſchwerem Kampfe zu liegen. Der Trotz behielt zuletzt die Ober⸗ 
hand; mit einem übermäßig lauten „Alloh, hü!“ griff er feft die 
Arme des Pfluges und ſtampfte während des Gehens mit dem derb 
benagelten Schuh in die fette, klebrige Furche, ſo daß der Schuh — 
es war der linke — in der zähen Erdmaſſe ſtecken blieb und ſich von 
dem Fuße gewaltſam abſtreifte. 

Mit einem Fluche griff der Bauer, ſich bückend, nach dem Schuh 
und riß ihn von der Scholle weg. Dabei ſtieß er heflig mit der 
Nafe an den Pflug. Und mit einem abermaligen Flume ſteckte er 
den Schuh an den emporgehaltenen Fuß, um im ſelbigen Augenblick 
wieder hoͤchſt ärgerlich den Pflug in die Hand zu nehmen. Die 
Naſe ſchmerzte, die Pferde ſpitzten die Ohren und zogen kräftig an, 
über Gebühr. 

Schon des Morgens hatte der Wind kalt und eiſig um die 
Mauern des Hofes herumgeraſt, ſo lange, bis die Mittagsſonne ihn 
mit goldigen Armen umfing und mit ſanften Liebkoſungen einſchläferte, 
ſo daß der loſe Geſelle erſt nach einigen Stunden erwachte. Noch 
halb ſchläfrig blies er dann wieder in die Backen, aber ſtatt des 
eiſigen Hauches wirbelten weiche, große Flocken in dem Aether, ſich 
in neckendem Spiele umkreiſend, um dann von Minute zu Minute 
in unermeßbarer Fülle ſich vermehrend die fröſtelnde Erde zu decken. 


*) Nachdruck verboten. 


eslaue 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen -Abonnem. 60 Pf., 
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du Grunde liegt, ſich leicht als falſch erweiſen. Die Staatskaſſe würde 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Motivirung des Erkenntniſſes ergiebt, ift es dem Oberverwaltungsgericht | intereſſiren dürfte. 


gar nicht eingefallen, das Recht der Communalbeamten zu einer oppoſi⸗ 
tionellen Agitation gegen die Politik der Regierung anzuerkennen. Der 
J. Senat des Oberverwaltungsgerichts unter dem Vorſitz des Präſidenten 
Perſius hat den Verweis für nicht begründet erklärt, weil der in Rede 
ſtehende Aufruf ſeine Angriffe nicht gegen die Regierung, ſondern gegen 
eine Partei richte; der Streit unter den Parteien über politiſche Map‘ 
regeln aber, wenn Beamte ſich daran betheiligen, unterliege nicht der 
Disciplin der Vorgeſetzten. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Juli. erz un Wille Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem 
Marine⸗Auditeur Dr. Herz in Wilhelmshaven den Charakter als Juſtiz⸗ 
Rath verliehen. € 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat die Ernennung der nachfolgenden Mit- 
Wi des Patentamts: 1) des Directors der Münzſtätten, Conrad, 

) des Geheimen Admiralitäts⸗Raths Brix, 3) des Directors der Reichs⸗ 
druckerei, Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Raths Buſſe, 4) des Profeſſors an 
der hieſigen techniſchen Hochſchule Conſentius, 5) des Profeſſors an der 
hieſigen Landwirthſchaftlichen Hochſchule, Dr. Delbrück, 6) des Profeſſors 
an der hieſigen Techniſchen Hochſchule, Dr. Dörgens, 7) des Geheimen 
Bergraths im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Gebauer, 8) des 
Profeſſors am Polytechnikum in Dresden, Regierungs-Raths Dr. Hartig, 
9) des Lehrers an der hieſigen Berg⸗Akademie, Geheimen Bergraths Dr. 
Wedding auf weitere fünf Jahre erſtreckt. 

Die Beförderung des ordentlichen Lehrers, Oberlehrers Dr. Auguſt 
Biermann an der Ritter⸗Akademie zu Brandenburg a. H. zum etats⸗ 
mäßigen Oberlehrer an derſelden Anſtalt iſt genehmigt worden. — Der 
praktiſche Arzt Dr. med. Paffrath in Lüttringhauſen iſt zum Kreis⸗ 
Phyſikus des Kr. St. Goarshauſen, mit dem Wohnſitz in St. Goarshauſen, 
und der prakt. Arzt Dr. med. Scha uß in Deutſch⸗Krone zum Kreis⸗Phyſikus 
des Kreiſes Uſingen, mit dem Wohnſitz in Uſingen, ernannt worden. — Bei 
der Geologiſchen Landesanſtalt zu Berlin find ernannt worden: der bisherige 
Bezirks⸗Geologe Dr. E. Dathe zum Landes⸗Geologen und der bisherige 
Hilfsarbeiter bei der Geologiſchen Landesaufnahme, Dr. Th. Ebert, zum 
Bezirks⸗Geologen. — Der bisherige Revierbeamte für das Bergrevier 
Daaden⸗Kirchen, Bergrath Borchers, iſt von Betzdorf nach Siegen ver⸗ 
fegt und mit der Verwaltung des Bergreviers Siegen I betraut worden. 
— Ernannt find: der Berg⸗Aſſeſſor Schmidt, bisher Hütten⸗Inſpector 
in Lautenthal a. Harz, zum Bergmeiſter und Revierbeamten für das Berg⸗ 
revier Daaden⸗Kirchen unter Anmeifung* ſeines Wohnſitzes in Betzdorf; 
der Berg⸗Aſſeſſor Meißner zum Berg⸗Inſpector auf Grube Dudweiler 
bei Saarbrücken. (R.⸗Anz) 


Berlin, 1. Juli. [An dem Capitel des Sohanniter: 
Ordens,] welches unter dem Vorſitze des Herrenmeiſters des 
Johanniter⸗Ordens Prinzen Albrecht heute Vormittag 11 Uhr in 
deſſen hieſigem Palais abgehalten wurde, nahmen Theil: die Com⸗ 
mendatoren Burggraf und Graf zu Dohna⸗Schlobitten, Land⸗Hof⸗ 
meiſter im Koͤnigreich Preußen, General⸗Adjutant Graf von Bismarck⸗ 
Bohlen, Schloßhauptmann und Landrath von Unruhe⸗Bomſt, Land⸗ 
ſchafts⸗Director Graf von Rothkirch und Trah, Generallieutenant 
Prinz Hugo von Schönburg⸗Waldenburg, Kammerherr Freiherr von 
Plettenberg⸗Mehrum, Major Graf Friedrich zu Solms: Laubach, 
Kammerherr Freiherr von Burgk, ferner Commendator Graf Otto 
zu Stolberg⸗Wernigerode, Kanzler des Ordens von Levetzow, der 
Ordens⸗Schatzmeiſter, Miniſterialdirector von Zaſtrow und der Ordens⸗ 
Secretär Landrath Dr. von Brünneck. Die Berathungen erſtreckten 
ſich auf Unterſtütung und Verwaltung von Ordens⸗ und anderen 
Krankenanſtalten, Kaſſenberichte, Vorſchläge von neu aufzunehmenden 
Ehrenrittern u. ſ. w. 

Berlin, 1. Juli. [Zum Eiſenbahnunfall auf Bahnhof 
Wannſee.] Im Anſchluß an eine durch Zeichnungen erläuterte Dar⸗ 
ſtellung des Eiſenbahnunfalles in Wannſee beſpricht das „Centralblatt 
der Bauverwaltung“ einige von den Vorſchlägen zur Verbeſſerung der 
Betriebsverhältniſſe, welche aus Anlaß dieſes Unfalles laut geworden ſind, 
und giebt bei der Gelegenheit ein überſichtliches Bild von dem Betriebe 
auf Bahnhöfen und ſeiner Handhabung, deſſen Mittheilung manche Leſer 


Die Pferde ſchüttelten unwillig die Mähnen, die Knechte ſchauten ſich 
nach dem „Meiſter“ um, und der „Meiſter“ der gebot mit einem 
lauten „oh, oh“ allgemeines Halt, während er die rechte Hand zum 
Schutze gegen das Schneegeſtöber über die Augenbrauen hielt und 
mit der Linken den Doppelrand der Pelzmütze über die Ohren herab⸗ 
zog. Dann bedeutete er den Knechten, die Arbeit einzuſtellen und 
die Pferde bei ihrer Ankunft im Stalle tüchtig mit Strohwiſchen 
abzureiben, damit jeder Erkältung der Thiere vorgebeugt ſei. Sein 
eigenes Geſpann übergab er dem Oberknecht, dem rothhaarigen 
Fränzel, mit der beſonderen Weiſung, die ſoeben gegebenen Anordnungen 
aufs ſchärfſte zu überwachen. Und dann ſag der „Bas“, ich ſei nach 
Wartrich gegangen, um mit dem Schmied etwas abzumachen. 

Das alles klang ſo barſch und mürriſch, daß der Oberknecht erſt 
zuſammenſchreckte, um dann ſpäter neben den Pferden unter miß⸗ 
fälligem Kopfſchütteln dem Hofe dort droben auf der Anhöhe entgegen 
zu gehen. Hm — brummte der Fränzel — mit dem „Meſchter“ 
iſts nicht in der Ordnung ſeit ein paar Tagen, dem krabbelt eine 
Laus über die Leber ſeit dem Tage, an dem er ſo früh morgens 
von der Kirb weg auf einem fremden Wagen heimgefahren worden 
iſt. Na, ich kann ihn nicht „heppen“, das ſollen die „Bas“ und 
ſeine Maidel beſorgen und der da oben. 

Dabei lüftete der Alte, indem er zum Himmel ſchaute, ſeinen 
breitkrämpigen Hut, als wenn er vor einem am Wege aufgerichteten 
Kreuze vorübergehe. Der Fränzel war ein guter, gewiſſenhafter, für 
Haus und Hof beſorgter Knecht, trotz ſeiner feuerrothen Haare, ſeines 


ſelbſt im Winter ſommerfleckigen Geſichtes und ſeiner triefenden 


Augen; wennſchon diefe Makel, womit ihn der Herrgott „gekenn⸗ 
zeichnet“ hatte, ihm manchen Spott eingebracht, am allermeiſten von 
dem Mädchen ſeiner Liebe, das er vor genau 40 Jahren fragte, ob 
es ihn auch gern habe und ob ſie beide nicht zu einander 


Weiter war der Burſche dazumal nicht gekommen, denn blitzſchnell 
war die Jeannette davongelaufen und hatte laut auflachend und ſich 
halb umkehrend gerufen: „o Du dortigter rother Fränzel!“ Das war 
freilich vor vielen, vielen Jahren. Aber heute ſagt jedesmal die alte 
gebeugte, am Stocke daherhumpelnde Jeannette, wenn ſie an dem 
rothen Fränzel vorbeigegangen, unter Huſten ein „Gott vergelts, 
Fränzel!“ wohl mit Recht, denn die Jeannette iſt eine Bettlerin, die 
von dem Fränzel jedesmal ein Zweiſousſtück in die gichtkranke Hand 
bekommt. Ja, ja, die Zeiten ändern ſich, und auch die Leut! So 
dachte der alte, brave Knecht, als er in das Hofthor eintrat. 


Ze 


zu verbieten, hält das Fachblatt für nicht durchführbar und auch 
für unnöthig. Wenn beiſpielsweiſe A vor der Ankunft eines Zuges, durch 
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ition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Iten eier gg auf die Zeitung, welche Sonntag mL Montag 
am t. 


eimal, an den übrigen Tagen dreimal erſche 


Sonnabend, den 2: Juli 1887. 


Die Bahnhöfe bilden innerhalb der Eiſenbahnlinien 
ſcharf begrenzte Bezirke, welche nach der freien Strecke hin durch beſtimmte 
Halteſignale, die Abſchluß⸗Telegraphen, feſt abgeſperrt ſind. Bekanntlich 
bildet das Halteſignal — bei Tage der am Signalmaſt waagerecht aus⸗ 
geſtreckte Arm, bei Dunkelheit das an demſelben angebrachte rothe Licht 
— die Urgrundlage aller Ordnung und Sicherheit in der Bewegung der 
Züge: an dem Halteſignal darf der Locomotivführer unter keinen Um- 
ſtänden vorüberfahren, es vertritt das feſtverriegelte Thor, welches dem 
dem Bahnhofe ſich nähernden Zuge den Eingang wehrt. Die Aufficht 
innerhalb des alfo abgeſchloſſenen Bahnhofsgebietes wird von einer ein- 
aigen Perſon ausgeübt, dem Stationsvorſteher oder einem der jeweilig 
mit der Leitung des Betriebes auf dem Bahnhof beauftragten Aſſiſtenten. 


Dieſem einen Beamten unterſtehen die im Bahnhof beſchäftigten Betriebs⸗ 


Unterbeamten, er ordnet alle auf den Bahnhofsgeleiſen vorkommenden 
Bewegungen von an en, Verſchiebungen von Wagen u. dgl. an, die Halt⸗ 
ſignale an den Ba nbofgenben dürfen nur von ihm ſelbſt oder auf feine 
ausdrückliche Weiſun 
den, und ſeinem Bert 
dienungsmannſchaft von dem Augenblick an, wo fie an dem Abſchluß⸗ 
Telegraphen vorüber in den Bahnbof eingefahren find. Seine Obliegen⸗ 
heiten ſind durch beſondere Dienſtanweiſungen geregelt, welche freilich alle 
im Betriebsdienſt vorkommenden Möglichkeiten nicht wohl berückſichtigen 
können. Witterungsverhältniſſe, wie Schneewehen, Glatteis, plötzlich 
eintretendes naſſes Wetter, veranlaſſen nicht ſelten Zugverſpätungen 
und Unregelmäßigkeiten, die eine Abweichung von der üblichen Fahr⸗ 
ordnung bedingen; plötzlicher Andrang von Reiſenden, wie ſolcher 
häufig kurz vor dem Eintreffen oder Abgang von Zügen eintritt, ez 
heiſcht das Einſetzen weiterer Wagen und bringt unter Umſtänden 
Aufenthalte mit ſich, wodurch dann, um den Lauf anderer Züge nicht 
zu verzögern und den Geſammtverkehr nicht zu beeinträchtigen, ab⸗ 
ändernde Anordnungen hinſichtlich der Reihenfolge der Züge, der 
Aufſtellung eines Zuges u. dergl. im gegebenen Augenblicke erforder⸗ 
lich werden. In allen derartigen Fällen, für die ſich naturgemäß Regeln 


aufgehoben und in Einfahrtſignale verwandelt wer⸗ 
ehle unterſtehen die Eiſenbahnzüge ſammt ihrer Be⸗ 


oder bindende Vorſchriften nicht aufſtellen laſſen, iſt es Sache des Sta⸗ 
tionsvorſtehers, nach Lage der Verhältniſſe den Betrieb auf dem Bahnhofe 
fo zu leiten, daß den Zwecken, denen die Eiſenbahn zu dienen hat, in mög⸗ 
lichſt ſachgemäßer und vernünftiger Weiſe entſprochen wird. Und der 
leitende Beamte kann dieſe ſeine Anordnungen mit um ſo größerer Sicher⸗ 
heit treffen, als er weiß, daß die genügend weit vorgeſchobenen Haltſignale 
an den Bahnhofsenden ſein Arbeiksfeld ſicher decken und das die Einfahrt 
in den Bahnhof erſt geöffnet wird, wenn er mit ſeinen Anordnungen fertig 
iſt und ſelbſt den Beſebl zum Geben des Einfahrtſignals und zum Ein⸗ 
laufen eines von der Nachbarſtation ankommenden oder draußen vor dem 
Bahnhof bereits wartenden Zuges ertheilt. 

Den aus Anlaß des Wannſeer Unfalls gemachten Vorſchlag, jede Be⸗ 
wegung von Locomotiven, jede Verſchiebung von Wagen u. dgl. in einem 
Geleis, auf welchem fahrplanmäßig bald darauf ein Zug einlaufen muß, 


drohenden Regen, nahende Gewitter u. ſ. w. zur beſchleunigten Heimkehr ver⸗ 
anlaßt, noch eine größere Zahl von Reiſenden, ganze Geſellſchaften auf 
dem Bahnhof eintreffen, ſoll dann der Stationsbeamte den vollbeſetzt an⸗ 
kommenden Zug weiterfahren laſſen, trotzdem ihm leere Wagen zu Gebote 
ſtehen; ſoll er dieſe nicht einſtellen dürfen, weil ſie erſt ein Geleis kreuzen 
oder befahren müßten, auf dem fahrplanmäßig wenige Minuten ſpäter ein 
Zug einzulaufen hat? Mit welchen Gefühlen und welchen Aeußerungen 
würden die zurückgelaſſenen Reiſenden eine ſolche Maßregel der Bahn⸗ 
verwaltung beurtheilen, angeſichts der in nächſter Nähe unbenutzt da⸗ 
ſtehenden leeren Wagen, vielleicht auch angeſichts einer ihnen aufgezwun⸗ 
genen Verzögerung von einer oder mehreren halben Stunden, die ſie bis 
zur Ankunft des nächſten Zuges zu warten hätten! So aber ſieht es in 
der Praxis thatſächlich aus, und mit ſolchen Verhältniſſen hat der Betrieb 
zu rechnen. Und in dieſen Fällen wird kein Stationsbeamter anſtehen, 
den fahrplanmäßig nahenden Zug einige Minuten vor dem Bahnhof warten 
zu laſſen — weiter als bis zum Abſchlußtelegraphen mit dem Haltfignal 
darf der Locomotipführer ja nicht fahren —, zunächſt die leeren Wagen 
in den am Bahnſteig aufgeſtellten Zug einzuſetzen, und, wenn dieſe Ver⸗ 
ſchiebungen erledigt ſind, dem draußen harrenden Zuge das Einfahrts⸗ 
ſignal zu geben. Jeder Leſer wird ſolche unfreiwilligen Aufenthalte 
außerhalb der Bahnhöfe ſchon kennen gelernt haben, Aufenthalte, die ſelbſt⸗ 
redend nicht fahrplanmäßig vorgeſchrieben, ſondern durch irgend welche 
innerhalb des Bahnhofs herrſchenden Ausnahmeverhältniſſe veranlaßt 
waren. Auch iſt das Warten eines Zuges vor dem Bahnhofe, beiläufig 
bemerkt, für den Zug ſelbſt mit keinerlei Gefahren verknüpft, weil von 
der Nachbarſtation nie ein weiterer Zug abgelaſſen werden darf, ehe nicht 


Aber er dachte dabei nicht an die alte Jeannette, ſondern an ſeinen Meiſter. 
— Der „Tunkert“ war unterdeſſen auf der breiten Landſtraße an⸗ 
gekommen. An den Kanten eines viereckigen Kilometerſteines ſcharrte 
er die mit Gips und Kalk vermiſchten Lettmaſſen von den Schuhen, 
ſchabte er an dem unteren Theile ſeiner ebenfalls ſtark beſchmutzten 
Beinkleider mit dem Taſchenmeſſer, ſchritt ſodann dem drei Stein⸗ 
würfe weit entlegenen Gemeindewege zu, der von der Landſtraße 
rechts abbiegend nach dem unfern gelegenen Dorfe Wartrich führt. 
Der Pächter hatte ſich wirklich eingebildet, gerade heute mit dem 
Schmiedemeiſter des Dorfes verhandeln zu müſſen. 

Und dann, ſollte die dem Knechte mit nach dem Hofe gegebene 
Aeußerung nochmals eine Lüge ſein? Nein, und abermals nein, 
ſchon deshalb, um meinen Mund wieder an die Wahrheit zu ge⸗ 
wöhnen, wird nun nach Wartrich gegangen! hab ohnehin wirklich mit 
dem Schmiedpeter mancherlei abzumachen. 

Entweder hatte der Tunkert es vergeſſen, oder aber er wollte 
nicht dem Selbſtgeſpräch anfügen: ja, ja, und dann treibts mich feit 
einigen Tagen von Haus weg mit Gewalt, denn meine Frau, die 
gute Bärbel, zeigt mir immer nur verweinte Augen, wiewohl ſie 
gegen mich von gewohnter, nein, ſogar von größerer Freundlichkeit 
iſt als in früheren Tagen; und die Kinder erſt! Ja, du lieber 
Himmel, die ſchauen mich ſo fragend und verdutzt an, als zweifelten 
ſie an meinem Daſein. Und gar erſt da drinnen in der eigenen 
Bruſt und da oben im Kopfe! ja, da pocht und klopft und hämmert 
es wie in einer großen Fabrik der Neuzeit, in der das eigene Ver⸗ 
derben und den baldigen Untergang der Schlot in dicken Rauchwolken 
der Umgegend abzuleugnen verſucht. 

Nein, der Bauer vom „Hangarten“ wollte ja nur zum Schmied⸗ 
peter gehen, in Geſchäften; und das iſt doch wohl in der Ordnung. 

Hm, lange wirds ja nicht dauern; im übrigen habe ich das Be⸗ 
dürfniß, zu ſehen, welche Geſichter andere Leute da draußen machen. 
Ja wohl, ja, und nach einer Stunde wird hübſch heimgegangen, und 
dann wird mal offen und ordentlich mit meiner Bärbel geſprochen; 
unter uns Beiden ſoll alles rein ſein und bleiben. Aergern thuts 
mich nun eigentlich doch, daß die Bärbel ſich nicht ſchon lange vor 
mich hingeſtellt hat, um zu ſagen: na, Charles, wie haben wir zwei 
es denn eigentlich miteinander und wie kams denn und ... Ja, 
ja, ſo ſind die Weiber aber alle durch die Bank, wo es gilt, ſich mal 
ordentlich auszuſchwatzen, da fehlen ſie mit ihrem ſonſt allzeit ſchlag⸗ 
fertigen Maul. (Fortſetzung folgt.] 
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der wartende Zug in den Bahnhof eingefahren und, daß ſolches geſchehen, 
der Nachbarſtation telegraphiſch gemeldet worden iſt. genden 

So würde nun der Fall in Wannſee gelegen haben, wenn dem von 
Berlin kommenden Zuge nicht vorzeitig und ohne Befehl des leitenden 
Beamten das Einfahrtsſignal gegeben wäre. Die zum Anhängen eines 
leeren Wagens, zum Umſetzen der Locomotive ſtattgehabten Bewegungen, 
ſowie die demnächſtige Ausfahrt des von dem Unfall betroffenen Sonder⸗ 
zuges hätten unter dem Schutz des Haltſignals am Abſchlußtelegraphen gefahr⸗ 
los vor ſich gehen können, ohne etwas anderes im Gefolge zu haben, als 
eine entſprechende Verſpätung der Züge. Daher iſt auch die Anſchauung, 
daß die Stellung des Sonderzuges — theils im Nebengeleis, theils im 
Hauptgeleis — unzuläſſig pas ne fei, nicht zutreffend, eine Stellung, die 
übrigens aus praftiihen Erwägungen hervorgegangen war, und nicht, wie 
mehrfach vermuthet, in der Kürze des Nebengeleiſes ihren Grund hatte; 
die nutzbare Länge dieſes Nebengeleiſes beträgt über 300 Meter, während 
der Zug weniger als 200 Meter lang war. Mit Rückſicht auf die 
Wichtigkeit der Haltſignalgebung hat man auch vorgeſchlagen, dieſe 
nicht einem einzigen Beamten zu überlaſſen, ſondern noch einen zweiten 
an derſelben überwachend zu betheiligen. Die Ausführung eines ſolchen 
Gedankens würde nach der Anſicht des Fachblattes ſchwere Gefahren in ſich 
bergen, denn die Erfahrung nicht nur bei der Eiſenbahn, ſondern bei allen 
mit Gefahren verknüpften Betrieben weiſt entſchieden darauf hin, die Aus⸗ 
führung beſonders verantwortlicher Geſchäfte in einer Hand zu belaſſen, 
weil das Hereinziehen einer zweiten mitverantwortlichen Perſon naturgemäß 
dazu führt, daß fih der Eine auf den Andern verläßt. Thatſächlich ift bei 
der Signalgebung häufig noch ein zweiter Beamter betheiligt, welcher den 
Signalhebel auf elektriſchem Wege freigiebt, meiſtens ſogar noch ein dritter, 
der Signalwärter am Bahnhofsende, welcher mittelſt des freigemachten 
Hebels den Signalarm zieht. Beide handeln aber hierbei als Hilfsbeamte, 
welche lediglich den erhaltenen Befehl des leitenden Beamten ausführen. 
Auch iſt der Signalwärter ſelbſtredend angewieſen, den Befehl nicht aus⸗ 
zuführen, falls er beiſpielsweiſe von ſeinem Standpunkte aus ein plötzlich 
eingetretenes Hinderniß auf den betreffenden Geleiſen wahrnimmt — wie 
denn neben allen Vorſchriften der geſunde Menſchenverſtand und die Auf⸗ 
merkſamkeit jedes Beamten an ſeinem Platze niemals entbehrt werden kann 
und im Eiſenbahnbetriebe kein Beamter, auch der allerletzte nicht, zur Ma⸗ 
ſchine werden darf. 

So traurig in ſeinen Folgen, ſchließt das Fachblatt ſeine Bemerkungen, 
ſo ſchrecklich in ſeinen grauenvollen Einzelheiten der Unfall in Wannſee 
ſich geſtaltet hat, ſo wenig Bemerkenswerthes bietet es für den Fachmann, 
ſoweit die Belriebseinrichtungen auf Bahnhöfen oder die Anlage der Bahn⸗ 
böfe ſelbſt in Frage kommen. Dagegen hält das Blatt dafür, daß die 
hinſichtlich der Durchgangswagen hier zum erſten Male gemachten Erfah⸗ 
rungen verwerthet, und daß namentlich die Querſtangen an den Fenſtern 
in ſolcher Weiſe geändert werden müſſen, daß fie im Nothfalle leicht ent- 
fernt oder zertrümmert werden können. Hierbei iſt noch die Mittheilung 
von Intereſſe, daß bei dem Unfall in Wannſee mehrere Menſchen trotz 
der Querſtangen durch die Fenſter des brennenden Wagens herausge⸗ 
zogen worden ſind und daß man nach der Ausſage von Augenzeugen 
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gerettet haben würde, wenn ſie nicht, anſcheinend vom Schrecken gelähmt, 
oder vom Rauche betäubt, außer Stande geweſen wären, dem Rufen der 
Draußenſtehenden, nur die Hände zum Fenſter hinauszuſtrecken, Folge zu 
leiſten. 
[Bei der Ligueurausfuhr] hat der Bundesrath beſchloſſen, 
auch den Liqueurfabrikanten die dreifache Vergütung des bisherigen Satzes 
in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September zu gewähren. 


[Das orientaliſche Seminar.] Ueber die Neueinrichtung 
dieſes Inſtituts macht die Kreuz⸗Zeitung folgende Angaben: 

„Nach dem vom Abgeordnetenhauſe angenommenen Etat für 1887/88 
ſind nur zwei etatsmäßige Stellen für deutſche Lehrer an dem Seminar 
geſchaffen und in dieſe Stellungen ſind bereits zwei bisherige Dragoman 
aus deutſchen Miſſionen berufen. Im nächſten Etat (1888/89) ſollen dem 
Vernehmen nach zwei weitere etatsmäßige Lehrerſtellen in Vorſchlag 
kommen. In der Vereinbarung zwiſchen dem Reiche und Preußen über 
die Errichtung eines orientaliſchen Seminars war beſtimmt, daß an dem 
Seminar vorläufig und vorbehaltlich künftiger Aenderungen im Ver⸗ 
waltungswege folgende ſechs aſiatiſche Sprachen gelehrt werden: Türkiſch, 
Arabiſch, Perſiſch, Indiſch, Japaniſch und Chineſiſch. Auf Grund der 
Befugniß einer Aenderung auf dem Verwaltungswege hat die orientaliſche 
Commiſſton auch das Suaheli unter die zu lehrenden Sprachen auf⸗ 
genommen und iſt ſo einem im Reichstage ausgeſprochenen Wunſche ent⸗ 
geammgefoimment. Als Lector für die oſtafrikaniſche Sprache ſcheint 
Miſſions⸗Inſpector Büttner, welcher vor Kurzem eine Suaheli⸗Gram⸗ 
matik herausgegeben hat, in Ausſicht genommen zu ſein. Ferner finden 
Erwägungen darüber ſtatt, ob das Neugriechiſche, welches in Kleinaſien 
weit verbreitet iſt, einbezogen werden ſoll, da bezügliche Vorſchläge einge⸗ 
gangen find. Für den theoretiſchen Unterricht können nach den Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes nur mit den Landesverhältniſſen und der Landes⸗ 
ſprache vertraute deutſche Lehrer angeſtellt werden, während ihnen je ein 
aus den Eingeborenen der betreffenden Länder entnommener Aſſiſtent zum 
praktiſchen Unterricht beigegeben wird. Bei der Anwerbung dieſer Aſſiſtenten 
hat fih herausgeſtellt, daß nur höchſt ſelten ſolche der deutſchen Sprache 
Kundige zu finden ſind, dagegen kommen häufiger ſolche vor, welche 
eine andere europäiſche Sprache ſprechen. So hat der Khedive von 
Egypten einen Aſſiſtenten empfohlen, welcher des Franzöſiſchen mächtig iſt. 
Der egyptiſche Aſſiſtent hat bei Annahme des ihm gemachten Angebots 
die Bedingung geſtellt, daß er zu Berlin ſeine heimiſche arabiſche Tracht 
tragen darf, und dieſe Bedingung ſcheint ihm gewährt zu ſein. Bei der 
Bedeutung und der Ausdehnung, welche das Arabiſche durch die Verbrei⸗ 
tung über die ganze muhamedaniſche Welt . hat, gilt es für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß für dieſe Sprache von vornherein gleich zwei Lehrer und 
zwei Aſſiſtenten angenommen werden. Beſondere Schwierigkeiten wird der 
Unterricht im orientaliſchen Seminar den Lehrern deshalb machen, weil 


Kleine Chronik. 


Die Entſtehung von Babelsberg. Gelegentlich eines Beſuches, 
welchen am Mittwoch der Berliner Gärtnerverein dem Schloſſe Babels⸗ 
berg abſtattete, kam auch die Entſtehung von Babelsberg zur Sprache. 
Am 3. Auguſt 1828 feierte die Königliche Familie beim Prinzen Karl von 
Preußen in Glienicke bei Potsdam den Geburtstag des Königs Friedrich 
Wilhelm III., der ſich zu dieſer Zeit in Teplitz befand. Unſer jetziger 
Kaifer, damals Prinz Wilhelm, äutzerte gegen den Gartendirector Lenné 
im Hinblick auf ſeine bevorſtehende Vermählung den Wunſch, eine ebenſo 
ſchöne Beſitzung bei Potsdam ju erwerben, wie fie fein Bruder in Glienicke 
habe. Nur würde es ſchwer fein, einen Platz ausfindig zu machen. Len ns, 
der ſich ſchon lange mit einem ſolchen Plane beſchäftigt hatte, erwiderte: 
„Der Platz, Königliche Hoheit, wäre wohl gefunden“, und, indem er nach 
dem Höhenzuge des Babelsberges deutete, „würde jener Abhang gewählt, 
ſo würden auch an der Havel zwei Brüderſchlöſſer, wie ſie die Sage an 
den Rhein N traulich nahe beiſammen liegen.“ Der Prinz, ſchüttelte 

opf, doch einige Tage ſpäter umritt er mit Lenns den 
Platz, und von der ſchönen Ausſicht überraſcht, rief er aus: „Hier oder 
nirgends.“ Als dem S Könige der Plan mitgetheilt wurde, 
hegte er zuerſt viele Bedenken. Indeſſen ließ Prinz Wilhelm auf den 
>) jeiner Gemahlin eine Zeichnung zum Bau eines Schloſſes im 
engliſchen Geſchmacke dem Könige vorlegen. Dieſer wollte dem Prinzen 
das Marmorpalais als Wohnſitz anweiſen, doch unſere jebige Kaiſerin 
wünſchte gleich ihrem Gemahl lebhaft eine eigene Beſitzung. Sie entwarf 
elbſt eine Zeichnung zu einer ſogenannten „Cottage“ auf einer der vor⸗ 
pringenden pien des Babelsberges, und dieſer Entwurf gefiel dem 
Könige ſo, daß er nun auch den ausgedehnteren Plänen ſeine Zuſtimmung 
ab. 3 zur Ausführung verging jedoch eine anſehnliche Zeit. Das 
ebiet mußte durch Ankäufe erweitert werden. Der Bau geſchah all⸗ 
mählich und ſo, daß für ſpätere 8 immer das Feld offen 
blieb. In den Jahren 1834 und 1835 wurde unter der Leitung des 
ſpäteren Hofbaurath Perſius und des Stadtbauraths Gerhardt, ſowie 
unter Schinkel's Oberaufſicht der Anfang gemacht. im Jahre 1849 
war das Schloß mit ſeinen prachtvollen Anlagen ganz vollendet. Die 
Geſammtkoſten des Baues und der berühmten Gartenanlagen wurden auf 
500,000 Thaler berechnet. 


Goethes Stammbaum. In der dieſer Tage in Sangershauſen 
abgehaltenen Sitzung des „Geſchichts⸗ und Alterthumspereins“ machte 
Herr Lehrer Cl. Menzel Mittheilung über den vornehmlich durch die Be⸗ 
mühungen der Herren Poppe und Liebe in Artern aufgeſtellten Stamm⸗ 
baum unferes Dichterfürſten Goethe. Es wäre hiernach als erwieſen an: 
uſehen, daß die Ureltern Wolfgang v. Goethes gerade aus der Sangers- 
auſener Gegend, rejp. aus Artern ſtammen. Als bis jetzt bekannter Ahn 
oethe in Sangershauſen anzuſehen, deſſen 
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die Hörer (neben den Dollmetſchercandidaten) zum Theil aus Angehörigen 
der Geſchäftswelt beſtehen, welche eine ganz andere Vorbildung mitbringen, 
als die Beſucher der Univerſität.“ 

[Zur Affaire Ihring⸗Mahlow, , die jetzt wieder auftaucht, wird 
der Post mitgetheilt: Die Meldung von einer 8 des Ver⸗ 
fahrens gegen die Socialdemokraten Chriſtenſen und Berndt iſt nicht 
völlig zutreffend. Am 14. Juli kommt nicht dieſer Proceß zur Verhand⸗ 
lung, ſondern derjenige gegen den verantwortlichen Redacteur der „Volks⸗ 
zeitung" Treſcher wegen Beleidigung des Criminal⸗Schutzmanns Ihring. 
In dem letzten vor einigen Monaten in dieſer Sache ſtattgehabten Termine 
wurde die Verhandlung vertagt, da ſich der 1 erboten hatte, 
durch Vorführung von Zeugen den Beweis der Wahrheit zu erbringen. 


Es ſind deshalb zum 14. Juli auf Antrag des Vertheidigers als Zeugen M 


geladen ſowohl die in dem früheren Proceß aufgetretenen ſocialdemokra⸗ 
tiſchen — re als auch die vormaligen Angeklagten Chriſtenſen 
und Berndt. an will durch dieſe den Beweis bringen, daß die vom 
Abgeordneten Singer im Reichstage gegen Ihring vorgebrachten Beſchul⸗ 
digung auf Wahrheit beruhen. em gegenüber hat die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft mehrere . laden laſſen, hierunter zwei ehemalige 
Socialdemokraten. — Man hört die Vermuthung äußern, daß bei der 
Affaire „Ihring⸗Mahlow“ ſich der Schutzmann Ihring aus Unvorſichtigkeit 
von ſocialiſtiſchen Parteiführern in eine Falle hat locken laſſen, und daran 
wird der Gedanke geknüpft, daß dieſe Angelegenheit noch einmal eine über⸗ 
raſchende Wendung nehmen könnte. 
Militär⸗Wochenblatt.] Graf von Oriola IL, Sec.⸗Lieut. vom 

1. Schleſ. Huſ.⸗Regiment Nr. 4, bis ult. December d. J. zur Dienſtleiſtung 
bei der Leib⸗Gend. commandirt. Freih. von Falkenſtein, Prem.⸗Lieut. 
vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, deſſen Commando zur Dienſtleiſtung bei 
dem großen Militär⸗Waiſenhauſe in Potsdam um drei Monate verlängert. 
Dr. Henrici, Generalarzt 2. Kl. und Corpsarzt des V. Armee⸗Corps, 
zum Generalarzt 1. Kl., Dr. Lindemann, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. in der etats⸗ 
mäßigen Stelle bei dem General⸗ und Corpsarzt des V. Armee⸗Corps, 
zum Stabs- und Bats.⸗Arzt des 2. Bals. des Königs⸗Grenadier⸗Regts. 
(2. a. Nr. 7 befördert. Dr. Wilde, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. der Ref. 
vom 2. Bataillon (Schweidnitz) 2. Schleſ. . Nr. 11, 
zum Stabsarzt der Nef. befördert. Die Aſſiſt.⸗Aerzte 1. Kl. der Landw.: 
Dr. Böters vom 1. Bat. (Görlitz) 1. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 6, 
Dr. Klo ſe vom 2. Bat. (Oppeln) 4. Oberſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments 
Nr. 63 zu Stabsärzten der Landwehr befördert. Dr. Ulbrich, Aſſtſt.⸗Arzt 
1. Klaſſe der Landwehr vom 2. Bataillon (Brieg) 4. Niederſchleſiſchen 
Landwehr⸗Regiments Nr. 51, zum Stabsarzt der Landwehr befördert. 
Die Aſſiſt.⸗Aerzte 2. Kl. der Reſ.: Dr. Lachmann vom 2. Bat. nn) 
3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50, Dr. Müller vom 1. Bat. (Görli 
1. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 6, zu Aſſiſtenz⸗Aerzten 1. Kl. d. Rei. 
befördert. Die Unterärzte: Schultzen vom 4. Oberſchleſ. Seiner 
Nr. 63, unter Verſetzung zum 6. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 68, Dr. Schuſter 
vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl., Unterarzt 
der Ref. Dr. Radt vom 1. Bat. (Rawitſch) 4. Poſen. Landw. = Regt. 
Nr. 59 zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der Reſ. befördert, Dr. Kreyſern, Aſſiſt.⸗ 

rzt 1. Kl. vom 1. Brandenburg. Ulan.⸗Regt. (Kaiſer Alexander II. von 
Rußland) Nr. 3, zum 4. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 63, 
Dr. Leopold, Aſſiſt⸗Arzt 1. Kl. vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, 
zur Verſuchscompagnie der Art.⸗Prüfungscommiſſion, Dr. Reich, Stabs⸗ 
arzt der Ref. vom Reſ.⸗Landw⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38, der Abſchied 
bewilligt. Dr. Sterz, Stabsarzt der Landw. vom 2. Bat. (Schrimm) 
2. Bojen. Landw. ⸗Regts. Nr. 19, der Abſchied bewilligt. 

Kaiſerliche Marine. Strauch, Corv.⸗Capitän, von feiner Stellung 
als Ausrüſtungs⸗Director der Werft zu Wilhelmshaven entbunden und 
zum Commandanten S. M. Kreuzercorvette „Olga“ ernannt. v. Schuck⸗ 
mann I, Corv.⸗Capitän, zum Ausrüſtungsdirector der Werft zu Wilhelms: 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Juli. 


T Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Hilfsprediger Späth. 
Vormittag 9: Diakonus Konrad. Nachmitt. 2: Diakonus Gerhard. 
Beichte und Abendmahl früh 7 und Vorm. 10½: Senior Neugebauer. — 
Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Diakonus Konrad. — Mittwoch früh 7½: 
pe Konrad. — Morgenandachten täglich früh 7½: Hilfsprediger 

ehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Sub⸗Sen. Schultze. Nach der Pre⸗ 
digt Abendmahl: Sub⸗Sen. Schultze. ii x . 

Krankenhoſpital. Vormittag 10: Prediger ig 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. \ 

St. Maria⸗Magdaleng. Früh 6: Diakonus Küntzel. Vorm. 9: 
Senior Radner. Nachm. 2: Sub⸗Sen. Klüm. — Beichte und Abendmahl 
früh 7 und Vormitt. 10½: Sub⸗Sen. Klüm. — Jugendgottesdienſt 
Vorm. 11½: Diakonus Küntzel. Freitag früh 7: Sub⸗Sen. Klüm. 
— Morgenandachten täglich früh 7: Hilfsprediger Späth. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Jugendgottesdienſt Vorm. II: 
Paſtor Günther. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 0 

Arbeits haus. Vorm. 10½᷑: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Früh 6: Hilfsprediger Thiel. Vorm. 9: Diak. 
Jacob. Nachm. 2: Diak. Lic. Hoffmann. — Beichte und Abendmahl 
6% und Vorm. 10¼: Diak. Lic. Hoffmann. — Jugendgottesdienſt Vorm. 
11½: Hilfsprediger Thiel. 

ofkirche. Vorm. 10: Paftor Dr. Elsner. Vorm. 11½: Jugend- 
gottesdienſt: Paſtor Spieß. 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfspred. Semerak. Nach der 


früh] Sommers veranſtalten. 


Omps en P 


Amtspredigt Abendmablsfeier durch Paſtor Weingärtner und Hilfspred. 
Semerak. — Nahm. 2: Paftor Weingärtner. — Jugendgottesdienſt früh 8: 
* Semerak. i 

‚St. Barbara. | 8½: Paftor Kutta. Nachm. 2: Prediger 
Kriſtin. — Beichte: Paftor Kutta. 

Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. Borm. 9½: Sub⸗Sen. Schultze. 

Militär⸗Gemeinde. Vormitt. 11: Conſiſtoria rath Textor, nachher 
allgemeine Beichte und Abendmahl. 

St. Salvator. Vorm. 9: Paſtor Etzler. Nachm. 2: Senior Meyer. 
— Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus Weis und Vorm. 10%, : 
Paftor Etzler. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Diakon. Weis. — Freitag 
früh 8: Beichte und Abendmahl Senior Meyer. — Amtswoche: Senior 


eyer. 
„Beth anien. Sonntag Vorm. 10: Paftor Ulbrich. Nachm. 2: Kin- 
dergottesdienſt: Paſtor Ulbrich. Nachmittag 5: Prediger Runge. — 
— Donnerstag, Nachm. 5, Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 

Epangeliſche s Vereinshaus. Sonntag Vormittag 10: Paftor 
Schubart. Nachmittag 2, Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag 
Abend 7, Bibelſtunde: Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Pred. Moſel. Nachm. 2: 
de enſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Juden-Miffionsgottesdienft: 

aſtor Becker. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 101/7: Paftor Becker. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 3. Juli. Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Hochamt, allgemeine Buß⸗ und Abend⸗ 
5 Pfarrer Herter, Predigt und Firmung: Biſchof Dr. Joſ. Hub. 

einkens. 

«Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 3. Juli, früh 9½ Uhr: 
Erbauung in der Gemeindehalle: Profeſſor Binder. 


Z. Vom Rieſengebirge. Zum Geſange in den Gebirgsbauden erz 
läßt der Centralvorſtand des Rieſengebirgsvereins folgende Mahnung: 
Der von Jahr zu Jahr anwachſende Strom von Fremden hat in dem 
letzten Decennium manche Beſſerung zur Folge gehabt, manche Eigen⸗ 
thümlichkeit in den Gebirgsbauden beſeitigt. Nur eine hält ſich noch mit 
zäher Beharrlichkeit, die Muſik. Die meiſten Wanderer würden ſie auch 
ungern miſſen. Nach einem ermüdenden Marſche giebt es für fie nichts 
Angenehmeres, als einer weichen Melodie zu lauſchen, oder ein bekanntes 
volksthümliches Lied im kräftigen Chor zu begleiten. Leider iſt es nicht 
mehr ſo wie früher. Mehr als es wünſchenswerth und gut iſt, dringen 
die allerneueſten Lieder, häufig Couplets zweideutigen oder direct unſitt⸗ 
lichen Inhalts in die Abgeſchiedenheit und den ſtillen Frieden unſerer 
Berge und erregen bei den Hörern mit Recht Anſtoß und Ekel. Deshalb 
laufen bei dem Centralvorſtand immer von Neuem Klagen ein über un⸗ 
paſſende Geſänge. Das anweſende Publikum hat es in den Bauden, wo 
es durch ſolche Lieder beläſtigt wird, wohl am meiſten ſelbſt in der Hand, 
das Unweſen zu unterdrücken, indem es ſein Mißfallen dem Wirthe offen 
und e ausſpricht und darauf dringt, daß die guten volksthüm⸗ 
lichen Weiſen, die man noch vor 10 bis 15 Jahren auf den Bauden meiſt 
ſpielte und ſang, wieder zu ihrem alten Rechte kommen. Sollte wider 
Erwarten einem ſolchen Wunſche der Touriſten von Seiten der Wirthe 
keine Folge gegeben werden, ſo möge man ſich daran erinnern, daß der 
Centralvorſtand des Rieſengebirgsvereins von allen Beſchwerden, welche 
ihm in dieſer Angelegenheit übermittelt werden, eingehend Notiz nimmt 
und nicht verfehlen wird, den betreffenden Wirthen ernſte — und erfolg⸗ 
reiche — Vorſtellungen zu machen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden aus einem Blumen⸗ 
laden in der Gneiſenauſtraße ein grauer Stoffanzug, ein brauner Regen⸗ 
mantel, ein brauner Sommerüberzieher und ein Menge anderer Kleidungs⸗ 
ſtücke, einer Wirthſchafterin aus dem Oelſer Kreiſe auf dem Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahnhofe ein ſchwarzes Lederportemonnaie mit 12 M. Jahalt, 
der Frau eines Secretärs von der Kloſterſtraße in einem Poſamentier⸗ 
laden auf der Ohlauerſtraße aus ihrem Portemonnaie, welches ſie auf die 
dortige Ladentafel gelegt, die Summe von 40 M., einem Fräulein von 
der Goldenen Radegaſſe ein goldenes Gliederarmband, einem Dr. med. 
während der Dampferfahrt vom Zoologiſchen Garten ein Portemonnaie 
mit 20 M. Inhalt, der Frau eines Betriebsſecretärs von der Nachodſtraße 
in der Kreuzkirche ein Portemonnaie, 3 M. und für 4 M. Conſummarken 
enthaltend, einem Particulier von der Matthiasſtraße eine ſilberne Re⸗ 
montoiruhr mit Goldrand, und der Fabriknummer 76 448, einem Arbeiter 
vom Striegauerplatz 5 M., welche ſich in einem grauen Leinwandbeutel 
befanden. — Gefunden wurden ein goldener Ring mit der Inſchrift 
„Gott ſchütze Dich“, und eine Damenpelerine. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


ONeiſſe, 29. Juni. [Tageschronik.] Der Biſchof der Allkatholiken, 
Dr. Reinkens, ift in Begleitung des altkatholiſchen Pfarrer Ludwina aus 
Breslau hier eingetroffen und hat heute in der Kreuzkirche hierſelbſt unter 
gen Altkatholiken gefirmt; heute Abend findet in dem Saale von Liebigs 
Hotel eine Verſammlung derſelben ſtatt, bei welcher Dr. Reinkens einen 
Vortrag halten wird. — Bei einigen Musketier⸗Compagnien der hier gar⸗ 
niſonirenden Regimenter Nr. 23 und 63 wird, wie dies binnen Kurzem 
außer bei den Garde⸗Infanterie⸗Regimentern überall eingeführt werden 
fol, ſtatt des weißen ſchwarzes Lederzeug getragen. — Die hieſige Sammel⸗ 
ſtelle Nr. 8 des katholiſchen Sammelvereins hielt am 27. d. M., Abends, 
im Saale des Geſellenhauſes ihre Generalverſammlung ab. — Der fato- 
liſche Studentenverein „Unitas“ wird im Anſchluß an ſein am 30. d. M. 
in Breslau ſtattfindendes 24. Stiftungsfeſt am 4. k. M. einen Ausflug 
hierher unternehmen und Abends in dem Local „zur Erholung“ einen 


=ch= Oppeln, 1. Juli. [Der Herr Ober⸗Präſident Dr. von 
Seydewitz] traf heut Nachmittag von Breslau kommend auf dem 
hieſigen Bahnhofe ein und ſetzte ſeine Reiſe in Begleitung des Regierungs⸗ 
Präſidenten Grafen Baudiſſin nach Oberſchleſten fort. Dem Vernehmen 


lich in Rathsrechnungen und ſolchen des Hoſpitals St. Julian in den nämlich die Krankheitserſcheinungen zuerſt an den Nägeln der linken Hand 
Jahren zwiſchen 1637 und 1646 nachgewieſen worden ift. In abfteigender aufgetreten, welche zum Telegraphiren gar nicht benutzt worden ift. Die 
Linie läßt ſich von ihm der Stammbaum in acht Gliedern bis auf Walter Vermuthung, „daß das allmälige Abfallen der Nägel möglicherweiſe eine 


Wolfgang v. Goethe verfolgen, mit welchem im 


Jahre 1885 die Nach⸗ ſpecifiſche 


ankheit der Telegraphiſten ſei, welche durch das anhaltende 


kommenſchaft des Dichters ausſtarb. Die Goetheſchen Seitenlinien blühen Klopfen und Drücken der Finger, namentlich der Fingerſpitzen, auf dem 
noch heute in theilweiſe untergeordneten Stellungen in Ortſchaften der Telegraphenapparat entſtehen könnte“, ift nach dieſen Feſtſtellungen in 


nächſten Umgegend von Sangershauſen fort. 


Nene „Muſtervorſtellungen“ werden am Münchener Hoftheater 
vorbereitet, wenn auch in anderer Art, als vor ſieben Jahren. Damals 
handelte es ſich um eine Vereinigung berühmter Künſtler der verſchiedenen 
deutſchen Theater zu einem Geſammtgaſtſpiel, diesmal ſoll nur die 
Münchener Hofbühne zu einer Zeit beſonders lebhaften Fremdenverkehrs 
ihre Leiſtungsfähigkeit zeigen. In ſorgfältig vorbereiteter Aufführung 
ſollen in erſter Linie claſſiſche Werke, demnächſt aber auch Stücke moderner 
Verfaſſer in Scene gehen. In der Oper werden Werke von Mozart, 
Weber, Beethoven und Wagner, im Schauſpiel Dichtungen von Schiller, 
Goethe, Leſſing, Kleiſt, Hebbel ſowie Schau⸗ und Luſtſpiele von Bauern⸗ 
feld, Benedix, Putlitz, Freytag, Wilbrandt, Heyſe, Lindau, Voß und 
Blumenthal zur Aufführung gelangen. Die Zeit vom 28. Auguſt bis 
17. September iſt dazu auserſehen. Zum erſten Mal in München werden 
u. a. bei dieſer Gelegenheit Goethes „Stella“ und „Pandora“ mit Muſik 
von Laſſen dargeſtellt. 


Ruſſiſche Nihiliſten. Aus Warſchau wird berichtet: „Eines der 
tüchtigſten Mitglieder der ulld Geheimpolizei iſt ermordet worden. 
Dieſes Mitglied der Geheimpolizei, eine junge, hübſche Frau, be⸗ 
gab ſich vor zwei Wochen nach Suwalki, um das Treiben der dortigen 
polniſchen Socialiſten und ruſſiſchen Nihiliſten zu beobachten. Die Wez 
heimpoliziſtin, welche reichlich mit Geld und Waffen ausgerüſtet war, er: 
fuhr, daß die Socialiſten und Nihiliſten ſich im Städtchen Kineriſchki zu 
verſammeln pflegen. Die Frau begab ſich nach Kineriſchki, doch ſchon am 
nächſten Tage nach ihrer NN fand man ſie mit zerſchmettertem Schädel 
außerhalb der Stadt mitten auf dem Felde todt liegen. Die Aerzte con⸗ 
ſtatirten, daß die Frau mit einem ſtumpfen Gegenſtande ſo lange auf den 
Kopf geſchlagen wurde, bis fie todt liegen blieb. Neben der Leiche fand 
man zwei Nummern der polniſchen ſocialtſtiſchen Zeitſchrift „Proletariat“.“ 


Ueber das Abfallen der Fingernägel bei Berliner Telegraphen⸗ 
beamten wurde kürzlich von Berliner Zeitungen eine Mittheilung ge⸗ 
bracht, die zu näherer Feſtſtellung der Sachlage Veranlaſſung gegeben hat. 
Dabei iſt der „Deutſchen Verkehrs⸗Ztg.“ zufolge ermittelt worden, daß bei 
5 Beamten des Haupttelegraphenamtes in Berlin ein Abfallen der 

ägel eingetreten iſt; die beſonderen Umſtände, welche bei dieſen Beamten 
in Betracht kommen, gewähren indeß keinen Anhalt dafür, daß es ſich um 
eine Krankheit handelt, welche von der Beſchäftigung im techniſchen Tele⸗ 


ame verſchiedent⸗J graphendienſte herrühren könnte. Bei zwei Beamten des Hauptamtes find 


keiner Weiſe begründet. 


Ein zurückgewieſenes Geſchenk. In der Stadt Garz an der Oder 
liegt, fo wird der „F. Z.“ aus Greifswald geſchrieben, der eigenthümliche 
all vor, daß der dortige Kirchthurm zwei Herren hat; der obere Theil ge⸗ 
ört der Stadt, welche denſelben vor längeren Jahren aus ihren Mitteln 
erbaut hat, und der untere Theil iſt Eigenthum der Kirchenverwaltung. 
Um dieſem ſonderbaren Zuſtande ein Ende zu machen, wollten die Stadt- 
behörden nach Uebereinkünft mit dem An TA ihren 7 maer 
Kirchthurm, weiter noch ein Stück Land zum Kirchhof und 300 Mark baar 
der Kirche als Geſchenk überweiſen. Das Conſiſtorium in Stettin ver⸗ 
ſagte dazu aber die Genehmigung. Somit wird denn nach wie vor die 
obere Thurmhälfte mit — und dies ift wohl der Schlüſſel der Sache — 
den daran haftenden Ausbeſſerungen ſtädtiſches Eigenthum bleiben, wäh⸗ 
rend die Kirche ſorgſam über die Steine des Unterbaues wacht. ` 


Unfere Dienſtmädchen. Zu dem beliebten Geſprächsſtoffe: „Unſere 
Dienſtboten“ lieferte eine Verhandlung, welche vor der 97. Abtheilung des 
Berliner Schöffengerichts ſtattfand, einen bemerkenswerthen Beitrag. Auf 
der Anklagebank befand ſich ein 16jähriges junges Mädchen, welches trotz 
ſeiner Jugend ſich im März d. J. zum dritten Male vermiethete. Sie 
ſollte den neuen Dienſt bei einem höheren Steuerbeamten am 1. April 
eintreten, kam aber nicht. Ihre neue Herrſchaft ließ es an einer Auffor⸗ 
derung, den Dienſt anzutreten, nicht len Elſe hatte ſich aber eines 
Anderen beſonnen; fie wollte jetzt wieder bei der alten Herrſchaft bleiben, 
und ſchrieb deshalb an die Frau Steuerräthin einen B q folgenden In⸗ 
haltes: „Sie glauben wohl, Sie können mir zwingen bei Ihnen zu ziehen? 
Ich denke nicht daran. Den Miethsthaler habe ich Ihnen ja auch reluhr 
geſchickt. Sie haben mir neulich, als ich bei Ihnen war und Ihnen zwei⸗ 
mal nicht zu Hauſe traf, gegen das andere Mädchen eine „gemeine Per⸗ 
ſon“ genannt; eine „gemeine Perſon“ kann bei Ihnen nicht dienen. 
Glauben Sie, ich laſſe mich zum Narren halten oder kann umſonſt Pferde⸗ 
babn fahren? Außerdem haben Sie mir geſagt, es würde um 3 Uhr ge⸗ 
geſſen; das andere Mädchen hat mir aber Ne es würde meiſtens halb 
vier, das ſtimmt alſo auch nicht. Wenn Sie mir mein Dienſtbuch nicht 
herausgeben, mache ich bei der Polizei Anzeige. Hochachtungsvoll Elife 
Gnerne.“ Ob dieſer Unverſchämtheit beantragte die Empfängerin des 
Briefes die Beſtrafung der Angeklagten wegen Nichtantritt des Dienſtes. 
Das Gericht ahndete das Verhalten dieſer jugendlichen Muſtermagd mit 
einem Verweiſe. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 1. Juli. [Landgericht. 1 II. Ver⸗ 
gehen im Amte.] Unter den Berichten über die Verhandlungen der 
letzten Schwurgerichtsperiode befand ſich auch eine Anklageſache gegen den 
Poſthilfsboten Karl Obſt aus Thiergarten bei Wohlau. Obſt batte in 
amtlicher Eigenſchaft von einer Frau 11 Mark mit dem Auftrage erhalten, 
dieſelben per Poſtanwelſung an eine ihm bezeichnete Adreſſe zu fenden. 
Dieſen Betrag hatte er aber unterſchlagen. Das Schwurgericht hatte ihn 
nur der einfachen Unterſchlagung für ſchuldig erklärt, und die weitere 
Frage, ob er die zur Controle dienenden amtlichen Liften gefälſcht habe, 
verneint. Auf Grund dieſer Ausſprüche der Geſchworenen erhielt Obſt 
eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe zuerkannt. Während ſich der Ange⸗ 
Tlagte bei dem Urtheil beruhigte, wurde ſeitens der Staatsanwaltſchaft 
Reviſion angemeldet; demzufolge befindet ſich Obſt gegenwärtig noch 
. anſtatt, wie er es wünſchte, ſchon ſeine ihm zudictirte 
afe abzuſitzen. 
Heut re Obſt als Angeklagter vor die II. Strafkammer gebracht. 
Es ſind ihm diesmal eine ganze Anzahl einzelner Strafthaten zur Laſt 
gelegt; man hat dieſe, da es ſich nur um Vergehen handelt, nicht gleich⸗ 
Fun vor dem Schwurgericht verhandeln wollen, ſondern fie vor das 
orum der Strafkammer verwieſen. 

Obſt war vor circa Jahresfriſt im Poſtdienſte angeſtellt und als Poſt⸗ 
Hilfsbote für die Poſtagentur zu Thiergarten vereidet worden; bei feiner 
Anſtellung mußte er 200 Mark Caution erlegen. Seine Beſchäftigun 
erfolgte im 1 und zwar erhielt er monatlich nur 37 M. 50 Pf. 
Ober pro Tag 1 M. 25 Mt. Mit Arbeit scheint Obst allerdings nicht 
erade überhäuft geweſen zu fein, denn der täglich durch ihn zu beſorgende 
trag bezifferte ſich, wie ſtatiſtiſch feſtgeſtellt worden iſt, nur auf etwa 
10 Poſtſtücke, darunter befanden fih zumeiſt einfache Briefe. 
Am 7. Februar d. J. erhielt Obſt eine an den Ziegelmeiſter Wilhelm 
Kärger zu Kunzendorf bei Thiergarten adreſſirte Poſtanweiſung und den 
dazu gehörigen Betrag von 100 Mark. Wie ſich etwa 14 Tage ſpäter 

ausſtellte, hatte Obſt dieſen Betrag nicht abgeliefert, ſondern im eigenen 
ben verwendet, die Poſtanweiſung aber, wie er bei feiner Feſtnahme 
fort zugeſtand, ſelbſt mit dem Namen des Empfängers ausgefüllt. Die 
utdeckung der Unterſchlagung war im Grunde dadurch erfolgt, daß Obſt 
an verſchiedenen Stellen verſucht hatte, 100 M. leihweiſe aufzunehmen, 
was feinem Vorgeſetzten, dem Poſtagenten Nagel, mitgetheilt worden 
war, worauf dieſer Verdacht ſchöpfte, Recherchen anſtellte und dadurch 
hinter die Unterſchlagung kam. 

Als Obſt nach Wohlau gebracht wurde, wußte er fih mit feinen Trans- 

Porteuren in das befte Einvernehmen zu ſetzen; er kaufte denſelben Cigarren 

ah lieb ihnen fogar bei einem Kaufmann eine Flaſche Wein verabreichen. 
e 


hat Obſt augenſcheinlich nur zu dem Zwecke gethan, um die Auf⸗ 
Derkſamkeit von as Perſon abzulenken, denn plötzlich bemerkten die 
ansporteure, daß er ganz kleingeriſſene Papierſtückchen zum Fenſter 
ausfliegen ließ. Es i leider nicht möglich geweſen, die Papierſtückchen 
eder zuſammen zu finden, man vermuthet aber, Obſt habe einen wider⸗ 
chtlich an ſich genommenen Brief auf dieſe Weiſe beſeitigt. Von den 
tiefen, welche in denjenigen Kaften eingelegt wurden, den Obſt zu öffnen 
alte, find binnen kurzer Zeit vier Stück abhanden gekommen, und zwar 
olche, in denen ſich Briefmarken in Höhe von 2 M. 60 Pf., 1 M. 60 Pf., 
2 M. und 1 M. 10 Pf. befanden. Die Abſender hatten den Geldinhalt 
ni en oenar find ihnen die Beträge ſeitens des Poſtfiscus 
nicht erſetzt worden. 
Obſt beſtreitet, ſich des Diebſtahls an den Briefen ſchuldig gemacht zu 
haben, desgleichen leugnet er, zwei Beträge von 6 M. und von 36 M., 
welche ſeinem Vorgeſetzten aus der Poſtkaſſe abhanden gekommen waren, 
geſtohlen zu haben. Durch die Beweisaufnahme konnten nur eine Anzahl 
einzelner Verdachtsmomente erbracht werden, dieſelben reichten aber nach 
Anſicht des a Ag nicht in allen Fällen zur Verurtheilung des Anz 
lagten aus. wurde wegen der zugeſtandenen ee der 
l und der Fälſchung der Poſtanweiſung und wegen eines Brief- 
Mebſtahls zu einer Geſammtſtrafe von 2 Jahren Gefängniß und 2 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. Der Herr Staatsanwalt hatte 4 Jahre Gefängniß 
And Ebhrverluſt in Antrag gebracht. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Der Senat hielt geſtern die letzte geheime Sitzung 


des Senats in weiſen und verfaſſungsmäßigen Grenzen verbeſſert 
werden könne und müſſe, fie fordert die Commiſſion auf, Anträge ein- 


A Breslau, 2. Juli. [Von der Börse.] Nach festem Ein. 
Setzen verflaute die heutige Börse auf niedrige Wiener Course, doch 
konnte sich das Geschäft nicht beleben. Es kamen nur einige minimale 
®östehen Creditactien zum Umsatz, während in ungarischen Renten der 
Verkehr gänzlich ruhte. Auch in russischen Renten wurden Kleinig- 
keiten zu gestriger Berliner niedrigster Notiz gehandelt. Später besserte 
sich auf Berliner höhere Meldungen zwar etwas die Stimmung und 
trat Kauflust hervor, das Geschäft blieb aber völlig unbelebt. 


Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 454—3—454 bez., Ungar. Goldrente 81% bez., Ungar. Papierrente 
70%, bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 76½—77 / bez. u. Gd., 
Donnersmarckhütte 34% Gd., Oberschles. Eisenbahnbedarf 461/, bez., 
Russ, 1880er Anleihe 82½— / bez., Russ. 1884er Anleihe 967/;—97 
bez., Orient-Anleihe II 56¼ bez., Russ. 4% innere Anleihe —, Russ. 
Valuta 181½ — ½ bez., Türken 14½ bez., Egypter 75 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


merlin, 2. Juli, 11 Uhr 50 Min, Credit-Actien 453, —. Disconto- 
Commandit —, —. Schwach. 


Berlin, 2. Juli, 12 Uhr 35 Min, Credit-Actien 454, —. Staats- 
bahn 364, —. Lombarden 135, 50. Laurahütte 77, 50. 1880er Russen 
82, 20. Russ. Noten 182, —. Aproc. Ungar. Goldrente 81, 40. 1884er 
Russen 97, 10. Orient-Anleihe IL 56, 30. Mainzer 96, 20. Disconto- 
Commandit 197, 60. 4proc, Egypter 75, 10. Ziemlich fest. 


Wien, 2. Juli, 10 Ulir 10 Min. Credit-Actien 282, 30. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 20. Oesterr. Gold- 
tente —, —. 40% ungar. Goldrente 101, 50. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Fest. 


Wien, 2. Juli, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 50. Ungar. 
Credit-Actien —, Staatsbahn 226, 30. Lombarden 82, 75. Galizier 
206, 50. Oesterr, Papierrente 81,30. Marknoten 62, 22. Oesterr. Gold- 
dente —, —. 40% ungar. Goldrente 101, 30. Ungar. Papierrente 87, 90. 
Elbthalbahn 169, —, Napoleon —, —, Matt. 


on 1886 —, j 
Londom, 2. Juli. Feiertag. 


i 


Wien, 2. Juli. ima. o eee Besser, 


t Cours vom 1. 8 Cours vom 1. 2: 
Oredit-Actien . 282 30 |282 — IMarknoten 62 20| 62 22 

St.-Eis.-A.-Cert. 226 60 226 60 44% Ungar. Goldrente 101 40 101 37 
Lomb. Eisenb.. 83 75 82 75 IsSüberrente . . 82 60 82 75 
Galizier oes 207 — 206 50 Londẽen 126 65126 70 


Napoleons or. 10 C4 | 10 C4½ [Ungar. Papierrente. 87 95| 87 90 


. 


zubringen, wonach die Ideen der Verfaſſung bezüglich der Zuſammen⸗ 
ſetzung und Ausübung der Functionen des Senats entwickelt und 
kräftiger betont werden, und ſich über die Mittel der Ecreichung 
des Zieles zu äußern. Sechs Senatoren ſtimmten gegen die Re⸗ 
ſolution. 


Litterariſches. 


“ Florenz in Wort und Bild, Geſchichte — Culturgeſchichte — 
Kunſtgeſchichte von Rudolf Kleinpaul. Gewidmet den Maner Lud- 
u II. von Baiern. Mit 200 Illuſtrationen. Leipzig, Schmidt und 
Günther. 16. bis 19. Heft. (Schluß.) — Gerade jetzt, da die Façade 
des Donies in Florenz enthüllt worden ift, wird ein Werk über Florenz 
vollendet, das auch ein monumentales genannt werden kann, denn in den 
letzten 50 Jahren iſt kein Werk erſchienen, das Florenz ſo erſchöpfend be⸗ 
handelt, wie das von Dr. Kleinpaul. Jeder, der ſich darin vertieft, 
wird finden, daß das Werk mit außerordentlicher Sachkenntniß und großer 
Liebe zur Sache geſchrieben iſt, und wird ſich von neuem verwundern, 
wie Vieles Florenz nach jeder Richtung hin bietet, die Stadt, die lange 
Zeit die erſte Stadt Europas war. Das Werk iſt den Manen Lud⸗ 
wig's II. von Baiern gewidmet, der bei Lebzeiten noch ſelbſt die Widmung 
e hatte, ein Beweis mehr, wie ſehr ſich Ludwig II. für Kunſt 
und Literatur intereſſirte. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 2. Juli. 

e 3½ prob. dentsohe Reiohsanleihe, Wie bereits gemeldet, ge- 
langen am 5. Juli 100 M. Millionen 3½ proc. Reichsanleihe zum Course 
von 99 pCt. zur Subscription. Zeichnungen werden bei der Reichs- 
hauptbank in Berlin sowie bei sämmtlichen Reichsbankstellen von 
9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags ent- 
gegengenommen. Die Bedingungen, welche wir hiermit nochmals zu- 
sammenfassen wollen, sind folgende: Ausser dem Preise von 99 pot. 
hat der Zeichner die laufenden Zinsen vom 1. Juli bis zum Tage der 
Abnahme und die Hälfte des für den Schlussschein verwendeten 
Stempelbetrags zu vergüten. Bei der Subscription ist eine Cantion 
von 5 pt. zu hinterlegen. Die Abschnitte der neuen Anleihe lauten 
auf 200, 500, 1000, 2000 und 5000 M. und haben am 1. Januar und 
1. Juli fällige Coupons. Die Tilgung erfolgt derart, dass die durch 
den Reichshaushalis-Etat dazu bestimmten Mittel zum Ankauf einer 
entsprechenden Anzahl von Schuldverschreibungen verwendet werden. 
Dem Reich bleibt das Recht vorbehalten, die in Umlauf befindlichen 
Schuldverschreibungen zur Einlösung gegen Baarzahlung des Capital- 
betrages binnen einer gesetzlich festzustellenden Frist zu kündigen, 
während den Inhabern der Anleihe ein Kündigungsrecht gegen das 
Reich nicht zusteht, Im Fall der Ueberzeichnung bleibt Reduction der 
Anmeldungen vorbehalten. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat 
vom 18. Juli ab zu geschehen, und zwar in Beträgen bis zu 10 C00 M. 
an dem genannten Tage ungetheilt, während von grösseren Summen, 
wenn dieselben nicht ebenfalls ungetheilt bezogen werden, % am 
18. Juli, ¼ spätestens bis 20. August und ½ bis 6. September abge- 
nommen werden müssen. Bis zur Fertigstellung der definitiven Titres 
erhalten die Zeichner entsprechende, von dem Reichsbank-Directorium 
ausgestellte Interimsscheine, über deren Umtausch in definitive Stücke 
später das Erforderliche bekannt gemacht werden wird. 


* Ernteaussiohten in Serblen. Nach officiellen Schätzungen wird 
Serbien mit einem verhältnissmässig bedeutenden Vorrath in die neue 
Campagne eintreten. Freilich beschränkt sich derselbe nur auf specielle 
Gegenden des Landes: Macsva, Stig, Jasenica und Leskowatz, da in den 
übrigen Gegenden die Vorräthe kaum in Betracht kommen können. 
Demnach lagern von der vorjährigen auf 2½ Millionen Hektoliter 
Getreide und 1% Millionen Hektoliter Mais geschätzten Ernte noch 
nahezu 0,75 Hektoliter Getreide und bei 0,4 Millionen Hektoliter Mais 
in den Magazinen. Die diesjährige Maisernte wird auf 3 Millionen 
Hektoliter geschätzt, Etwas weniger dürfte die Getreideernte abgeben. 
Gerste, Hafer, Roggen bilden keine Ausfuhrartikel; dagegen dürfte 
Serbien mit frischem Obste auf den Markt treten. Die Pflaumenernte 
wird der vorjährigen in Quantität etwas nackstehen, die diesjährige 


Qualität ist aber entschieden besser. Flachs wurde viel gebaut. Auch 
Hanf dürfte einen Ueberschuss abgeben. (V. Z.) 


* Kall-Industrie. Die dem Vienenburger Kalisalzwerk vertrags- 
mässig zugesicherte Erhöhung seines Antheils an der Karnellit Förde- 
rung von 4 pCt. auf 4,8 pCt. tritt am 1. Juli in Kraft. Die zum Syn- 


‚| dicat gehörigen und zur Zeit überhaupt bestehenden 7 Kalisalzberg- 


werke sind dann, wie das „B. T.“ zusammenstellt, vom 1. Juli ab bei 
der gegenwärtigen täglichen Karnallit-Förderung von total 56500 Ctr. 
wie folgt betheiligt: Anhalt mit 12 408 Ctr., Preussen mit 11 000, 


Ludwig II. mit 4235, Vienenburg mit 2640. Da Aschersleben bis zum 
Wiedereintritt in die eigene Salzförderung seinen Antheil zur Verar- 
beitung auf Chlorkalium von den übrigen 6 Werken erhält, so stellt 
sich deren wirkliches Förderquantum pro Arbeitstag bei Anhalt auf 
rund 14000 Ctr., Preussen 13 100, Neustassfurt 10200, Westeregeln 
12200, Ludwig II. 5000, Vienenburg 3100. Wie bekannt, ist Aschers- 
leben mit dem Niederbringen von zwei neuen Schachten beschäftigt; 
die Abteufarbeiten sollen an beiden Stellen flott von Statten gehen, 
auch die ursprünglichen schwierigen Wasserverhältnisse auf Schacht II, 
vollständig überwunden sein. (Erkf. Ztg.) 

Belgische Bestrebungen im Auslande. Wie der „V. Ztg.“ aus 
Belgien berichtet wird, hat Baron Sadoine, der frühere Director der 
Cockerill’schen Werke, nunmehr seine Rückreise von Amerika nach 
Belgien. angetreten. Angeblich soll er bedeutende Aufträge für die 
belgischen Industriellen heimbringen. 


Marktberichte. 


* Hamburg, 2. Juli, 11 Uhr 7 Min. Vorm. Kafee-Terminbörse, 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 84 Pf., per December 
84½ Pf., per März 85 Pf. bez. u. Gd. Tendenz: Sehr fest. 

Havre, 2. Juli, 10 Uhr 35 Min. Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per December 101. Tendenz: Markt ruhig. 


* Breslau, 2. Juli. [Productenbericht.] Das Wetter war 
in dieser Woche fast durchweg schön und laufen von vielen Seiten 
bereits günstigere Berichte über den Saatenstand ein, Der Wasserstand 
ist, zwar trotzdem solcher niedriger als vergangene Woche ist, immer- 
hin günstig. Jedoch war das Verladungsgeschäft in dieser Woche sehr 
flau und sind die in genügender Masse vorhandenen Kähne nur wenig 
in Anspruch genommen worden. Wenn trotzdem die Frachten eine 
Kleinigkeit angezogen haben, so liegt der Grund darin, dass der Was- 
serstand nicht mehr das Einladen der Kähne in demselben Masse, wie 
vergangene Woche, zuliess, Verschlossen wurde Mehl, nach Berlin 22 Pf., 
Getreide 26—27 Pf., Stückgut nach Berlin 26—28 Pf.. Stückgut nach 
Stettin 20 bis 26 Pl., Stückgut nach Hamburg 36—40 Pf. 

England hatte in den letzten acht Tagen schönes Wetter, so dass 
die Felder sich wesentlich erholen konnten, Die Berichte über Weizen 
lauten von sämmtlichen Märkten flau und werden fernere Preisherab- 
setzungen von 1—1½ sh. gemeldet. In Frankreich war die Stimmung 
unter dem Einfluss günstigerer Ernteaussichten abgeschwächt, Paris 
sandte für Weizen und Mehl ebenfalls niedrigere Notirungen. Belgien 
und Holland meldeten bei geringem Verkehr matte Stimmang, während 
am Rhein und in Süddeutschland der Bedarf sich noch immer ziemlich 
lebhaft erweist. Oesterreich-Ungarn berichtete nur geringe Schwan- 
kungen bei vorwiegend matter Tendenz. 

In Berlin war im Termingeschäft überwiegend ruhige Tendenz und 
schliessen Preise niedriger als vergangene Woche, 

Das hiesige Getreidegeschäft hat dieswöchentlich nur eincn matten 
Verlauf genommen, da einerseits die hiesigen Mühlen nur schwach 
mahlen und sich so lange wie möglich mit ihren letzten Bezügen zu 
Wasser durchzuhelfen suchen. Die Zufuhren waren allerdings ziemlich 
knapp und ist es daher trotz des schönen Wetters nur diesem Umstande 
zuzuschreiben, dass wir nicht weitere Preisabweichungen erleiden 
mussten. 

In Weizen hat eine wesentliche Aenderung in dieser Woche nicht 
stattgefanden, da die Kauflust seitens der hiesigen Mühlen eine An- 
regung noch nicht erfahren hat und auch sonst der Consum eine ziem= 
lich abwartende Bag einnahm. Das Angebot war auch in dieser 
Woche durchaus nicht dringend und ist es wohl nur diesem Umstande 
zuzuschreiben, dass wir trotz der von auswärts eintreffenden flaueren 
Berichte eine nennenswerthe Preisänderung nicht zu verzeichnen haben. 
Zu notiren ist per 100 Klgr. weiss 18,80—19,00—19,50 M., gelb 18,70 
bis 18,90—19,20 M., feinster darüber. 

In Roggen waren dieswöchentlich nur ziemlich knappe Zufuhren 
herangekommen und sind besonders die feinen Qualitäten ausgeblieben, 
so dass Preise ihren Stand von vergangener Woche fast unverändert 
zu behaupten vermochten, trotzdem Berlin im Laufe der letzten Tage 
in Folge des anhaltend schönen Wetters mattere Berichte hersandte, 
Die Mühlen betheiligten sich nur schwach am Einkaufe und hat auch 
von auswärts nur wenig Nachfrage bestanden, 

Es sind daher nur schwache Umsätze zu verzeichnen und notiren 
wir per 100 Klgr. 1220—12,70—13,00 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft haben dieswöchentlich einige geringere Umsätze 
statigefanden, doch fehlte auch hierin die richtige Last zu Unter- 
nehmungen, da die anfangs der Woche bestehende festere Tendenz 
allmählich wieder durch die flaueren Berichte von Berlin ins Schwanken 
gerieth. Zu Ende der Woche wohl auch beeinflusst darch das schöne” 
Wetter haben Preise nicht mehr Stand halten können und sind um cai 
2 M. gewichen. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 KIgr. Jul, 
122 M. Br., Juli-August 122 M. B., September-October 128 N. Gd. 


Aschersleben mit 8789, Neustassfurt mit 8714, Westeregeln mit 8714, | October-November 131,50 M. Br. 


Cours- O Blatt. 
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Letzte Course. 
Berlin, 2. Juli, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 


Cours vom 1. 2. Cours vom 1. 2. 
Oesterr. Credit. . ult. 454 — 454 50 Mecklenburger ult. 136 — |136 — 
Breslau, 2. Juli 1887. Disc.-Command. ult. 197 25198 25 | Ungar.Goldrente ult. 81 37] 81 50 
Franzosen...... ult, 364 — 364 — | Mainz-Ludwigshaf.. 96 12] 96 25 
F . ult. 135 50/136 50 Russ. 1880er Anl. ult. 82 = = — 

è 0 ou | Conv. Türk. Anleihe 14 37| 14 50 Italiener ult. 7 

"Eisenbahn Stan en. Schiuss Course] Erst 2 Labeck. Büchen ult. 157 —|157 — | Russ. II. Orient. I. ut — —| 56 25 
Cours vom T 2, Schles, Rentenbriefe 103 60103 50 Egypter FERIEN 75 12 75 37 Laurahütte N ult. 76 50| 78 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 20 96 40] Posener Pianäbriete 101 70 101 75 | Marionb.-Mlawkault 46 | 46 | Galizier ....... er 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 —| 82 80 do. do. 3½% 97 70| 97 70 Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 50| 61 87] Russ. Banknoten nit. 181 25/181 75 
Gotthardt-Bahn.... 101 90/102 80 | Goth.Prm.-Pfabr.8.1 104 60] 104 850 Dortm. Union St.- Fr. 57 50| 49 50| Neueste Russ. Anl. 96 87| 97 25 


Warschau-Wien.... 271 251272 — 
Lübeck-Büchen ... 157 20|157 — 


Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten. 
Breslau-Warschau.. 57 70] 57 70 
Ostpreuss. Südbahn. 104 70105 10 


: Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 91 50; 91 30 
do. Wechslerbank 99 90| 99 70 
Deutsche Bank .... 160 20160 70 
Disc.-Command. ult. 197 100198 — 
Oest. Credit-Anstalt 454 — 454 50 
Schles. Bankverein. 108 — 108 40 
Industrle- Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner — — 5 
do. Eisenb. Wagenb. 99 601100 25 
do. verein. Oelfabr. 67 701 67 70 
Hofm.Waggonfabrik 96 —| 96 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 —| 62 — 
Schlesischer Cement 103 50103 — 
Bresl. Pferdebahn . 131 131 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 — 54 25 
Kramsta Leinen-Ind. 123 20/123 50 
Schles. Feuerversich.— — 
Bismarckhütte..... 102 501103 — 
Donnersmarckhütte 34 50| 35 — 
Dortm. Union St.-Pr. 57 90| 58 50 
Laurahütte ........ 76 901 77 75 

do. 4½% Oblig. 102 — [102 — 
GörlEis,-Bd.(Lüders) 105 50106 30 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 25| 47 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 16 —! — — 
do. St.-Pr.-A. 128 50126 60 
Bochumer Gussstahl 124 10125 50 


Inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl, a 106 40106 40 
Prenss.Pr.-Anl.de 53 154 —|154 — 
Pr.31/,0/,St.-Schldsch 100 — 99 90 
Preu. 40% cons. Anl. 106 201106 50 
Prss.? ½% cons. Anl. 99 90/100 — 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 97 70| 97 80 

\ Privat-Discont 23/90. 


do. do. S. II 102 70|102 70 
Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 20102 30 
Oberschi3½% Lit.E. — 99 50 

do. Re = 102 30 
do. j 0 
R.-0.-U.-Bahın 


Ausländisohe 
Italienische Rente . 
Oest. 4% Goldrente 

do. 4½% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Aul. II. 
do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv, 
o. Tabaks-Actien 
Loose 
4% Goldrente 
. Papierrente .. 71 — 
Serb. Rente amort. 79 70| 79 80 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 70160 65 
Russ. Bankn. 100SR. 181 50181 90 
do. per ult. — — 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... —— 16870 


Fonde. 
98 20 
99 70 
66 60 
114 40 
58 — 
53 40 
94 50 
106 20108 
82 30| 82 60 
97 20 97 50 
56 50| 56 49 
96 — 96 50 

109 70109 70 
14 50 14 60 
73 — 
30 40 
81 50 


do. 1 „ 3 M. —— 
Paris 100 Frcs. 8 T. — — 


do. 


— 2036 186hne 
. N Die Getreidezufahr blieb am heutigen Wochenmarkte schwach, die 


80 70 | Stimmung für Weizen und Rogge . 
Wien 100 Fl. 8 T. 16045| 18055 | Artikel nar mühsam letzte Preise behaupten. Laut Ermittelung der 
100 Fl. 2 M. 15960 | 159 80 | Markt-Coramission wurden 
Warschau 100 SRS T. 18120| 181 50 Weizen 18,70—18,30—18,00 


Producten Börse. 

Berlim, 2. Juli, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course.] Weizer 
(gelber) Juli 184, 50, Septbr.-Oetbr. 163, —. Roggen Juli-August 122, —, 
September-October 126, 50. Rüböl Juli 48, —, September-October — e 
Spiritus Juli-August 68,40, Septbr.-Oetbr. 69, 10. Potroleum Beptember- 
October 21, 80, Hafer Juli-August 95, —. 


Berlin, 2. Juli, [öchlussbericht.] 
2. 


Cours vom 1. Cours vom I. 2. 
Weizen. Höher. Rüböl. Behauptet. 
Jul 184 —185 — | Jul. 48 — 47 90 
Septbr.-Octbr. ... 162 50164 25| Septbr.-Octbr..... 48 — 47 90 
Roggen. Besser. 
Juli-August ..... 121 50|122 50 Spiritus. Fest. 
Septbr.-Oetbr. . . . 126 — 127 —| looo 67 40| 68 50 
Ocibr.-Novbr..... 127 50128 50| Juli-August. ..... 68 — 68 20 
Hafer. August-September 68 50| 68 76 
Juli-August ..... 93 50| 97 75| Septbr.-Octbr. ... 68 jg | 69 — 
Septbr.-Octbr..... 99 501102 — 
Stettin, 2. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 1. 2. Cours vom 1. 2. 
Weizen. Still. Rüböl. Matt. 
Juli-August 181 501181 —] Juli 49 70 49 50 
Septbr.-Octbr. ... 165 50 166 —| Septbr.-Octbr..... 49 — 48 50 
Roggen. Fest. Spiritus, 
Juli-August ...... 119 50120 50 OCO ET, 66 — 66 — 
Sepibr.-Octbr. ... 124 -- 125 —| Juli-August ..... 65 40| 66 — 
A t-September 66 —| 66 60 
Petroleum. | Septbr.-Octbr..... 66 30| 67 — 
% E AAA 10 40| 10 45 ae 
Posen, I. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin 


Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: 


f 


n war matt und konnten beide 


er 1C0 Kigr. folgende Preise notirt: 
ark, Roggen 11,60—11,40 Mark, Gerste 
12,00 bis 10,50 Mark, Hafer 10,10--9,80 Mark, Kartoffeln 2802260 M. 
— An der Börse: Spiritus still. Gek. — Liter, Juli 66 Mark bes., 
August 66,20 M. bez., September 65,80 M. bez., October — M, Loca 
ohne Fass 66 Mark bez. 


Geschäft stattgefunden. 


geringerer Qualität e 


Die wenig vorhandenen besseren Qualitäten 


er etwas Nachfrage eingestellt hatte, allerdings 


In Gerste hat in dieser Woche nur ein ausserordentlich kleines | (Gerste fehlte gänzlich am Platze), Hafer schwer 11,20 Mark, mittel 
11,00 M., leicht 10,60, Kartoffeln schwer 3,40 M., mittel — 
waren trotzdem fast eig beachtet, während sich für kleinere Posten |3,00 M., Heu schwer 5,00, mittel — M., leicht — M., das Schock (à 600 

Klgr.) Roggen-Langstroh schwer 19,98 M., mittel — M., leicht — M., 


„ leicht 


nur dann, wenn Preise auf das billigste gestellt worden waren. Die fdas Kilogr. Butter schwer 1,60 Mark, mittel — M., leicht 1,40 M., das 


Preise notiren mehr nominell und zwar per 100 Klgr. 9—10—11,50 [Schock Eier schwer 2,80 M., mittel — M., leicht 2,50 M. 


Berlin, 30. Juni. [Vereinigte deutsche Lederfabrikanten- 
Acttien-Gesellschaft] Wochenbericht. In Folge der immer 
kleiner gewordenen Zufuhren sind jetzt fast alle Artikel besonders 
knapp und kann der dringender auftretende Bedarf nicht befriedigt 
werden, Es gilt dies namentlich von starken Zahm- und Schnittsohl- 
ledern aus Eschwege und Siegen, besseren wild und deutsch Brand- 
sohlledern, guten schlanken Fahlledern, feinem wild und deutsch Ross- 
|schuhleder, ebenso sind sowohl Pantinen als gute, volle braune und 
j feine schwarze Kipse in allen Gewichten gefragt. Die Preise der ein- 
— Koch- zelnen Artikel sind durchschnittlich höhere und lassen sich für gut 

behandelte Waaren wirklich befriedigende Ziffern durchsetzen, 


D von Ferdinand Selig- 
i 25 Br., 24¾ Gd., per Juli-Augus 

24¾ Gd., per August-September 25%, Br., 251/; Gd., per Sept.-Oetbr. 
26¼ Br., 26 Gd., October-November 26¼ Br., 26 Gd., November- 
December 26¼ Br., 26 Gd., December-Janhuar 26¼ Br., 26 Gd. — 
Tendenz: Ziemlich unverändert. 


Magdeburg, I. Juli. 


bis 13,50 M. 


In Hafer hat in dieser Woche ein ausserordentlich schwacher Ver- 
kehr stattgefunden, nur die feineren Qualitäten haben, wenn Eigener 
sich zu billigerer Abgabe entschlossen, einige Beachtung gefunden. 
Umsätze blieben aber jedoch auch darin in sehr engen Grenzen. Zu 


notiren ist per 100 Klgr. 8,80 9,50—10,50 M. 


Das Termingeschäft verlief ohne jegliche Anregung und sind Preise 
Zu notiren ist von heutiger Börse 
per 1000 Kilogramm Juli 96 M. Br., Juli-August 98 M. Br., September- 


zur fast als nominell anzusehen. 


October 100 M. Br. 


Hülsenfrüchte genügend im Markte, aber wenig gefragt. 
Erbsen im Preise unverändert, 13,00 — 14,00 —15,50 Mark. — Futter- 
Erbsen 10,50 —11,50— 12,50 M. — Victoria-Erbsen 13—15—17,50 M. — 
Linsen, kleine, 20—25—30 M., grosse 35—40 M. — Bohnen ohne 
Frage, 14.00 — 14,50 Mark. — Lupinen schwaches Geschäft, gelbe 8,50 
bis 9,20—9,80 Mark, blaue 7,80—8,40—8,70 M. — Wicken wenig gehan- 
delt, 10,50—11,50—12,00 M. — Buchweizen mehr angeboten, 11,00 bis 


12,00 M. Alles per 100 Kilgr. 


Oelsaaten standen dies wöchentlich wieder ausserhalb des Ge- 


schäfts und es fanden kleine Umsätze statt. 
Hanfsamen schwacher Umsatz. 
15,00 bis 15,50 Mark. 


In Leinsamen fanden wenig Umsätze statt und die Preise haben 
angesichts der wenig belangreichen Vorräthe ihren vor wöchentlichen 
Zu notiren ist per 100 Kilogramm 20—21 


Stand behaupten können, 
bis 22 Mark. 


Rapskuchen preishaltend. Per 50 Klgr, schles. 5,80 bis 6,00 M., 


fremde 5,40—5,80 M, 


Leinkuchen fest. Per 50 Kilogr. schlesischer 8,20 bis 8,40 M., 


fremde 7,00—7,50 M. 


In Rüböl ist wieder mehr Stille eingekehrt und es fehlte an der- 
jenigen Anregung, die dem Geschäft einige Bewegung hätte verleihen 
In den Preisen kam zuletzt eine, etwas mattere Haltung zum 


können, 
Ausdruck. 


Zu notiren ist von hentiger Börse per 100 Klgr. Juni 52,00 M. Br., 
Juli-August 51,00 Mark Br., August-September 51,00 Mark Br., Sep- 
tember-October 51,00 M. Br., October-November 51,00 M. Br., Novbr.- 


Zu notiren ist per 100 Kilogr. 22,00 


Decbr. 51,00 M. Br. 
Petroleum unverändert. 

Mark Gd., 22,50 Mark Br. 
Leinöl 51,00 M. Br. 


Spiritus. Der mit Beginn der Woche von Berlin ausgehenden 
auf Deckungskäufezurückzuführeuden festeren Tendenz folgend befestigte 
sich auch unsere Börse, und gewannen Preise successive einige Mark, 
mussten gegen Ende der Woche jedoch wieder nachgeben, da sie ge- 
steigerte Realisationen hervorriefen, während das effective Geschäft still 
blieb, weil Consumenten sich der Hausse gegenüber kühl verhielten, 
und anscheinend zur Zeit reichlich versorgt sind. Die Production darf 
für diese Campagne als geschlossen betrachtet werden. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter Juli 65,50 M. 
Br., Juli-August 65,50 M. Br., August-Scptember 66,00 M. Gd., Septbr.- 


October 66,50 M. Br. 


In Mehl hat das Geschäft wenig erfreuliche Fortschritte gemacht, 
und entschliessen sich nur diejenigen Consumenten, welche vollständig 
mit ihren Lägern geräumt sind, Einkäufe zu machen. Der Umsatz 
blieb daher in engen Grenzen, und notiren wir per 100 Klgr. Weizen- 
mehl fein 27,50—28,50 M., Hausbacken 19,50—20,00 M., Roggenfutter- 
mehl 8,50—9,00 M., Weizenkleie 7,75—8,25 Mark. N 

Stärke per 100 Kilogramm inclusive Sack, Kartoffelstärke 16 bis 


16½ Mark, Kartoffelmehl 16½᷑ —16½ Mark. 


Kleesaatmarkt. Kloesamen geschäftslos; nur ganz vereinzelt finden 
kleine Umsätze statt, sofern Inhaber der nur kleinen Vorräthe geneigt 


sind, zu billigen Preisen abzugeben. 
Liegnitz, 1. Juli. [Getreidemarkt. 


waren die Umsätze höchst geringfügig. 
19,00—19,80 Mark, Weissweizen 19,50—20,50 


Mark, Gerste 12,00—13,00 M., Hafer 9,60—10,00 M. 


1. Juli. [Vom Getreide- 


Sagan, 
markte, 


ro 100 


Zu notiren ist per 50 Kilogramm 


Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei schwachen Zufuhren wurde am heutigen 
Markt Weizen zu vorwöchentlichen Preisen gehandelt, während Roggen 
eher eine Kleinigkeit billiger erhältlich war. In anderen Artikeln 
Es erzielten: 
M., Roggen 12,60—12,80 


und Producten- 
Den amtlichen Preisfeststellungen zufolge wurden bezahlt 


zugestanden 


Juni 


Hamburg, 1. Juli. 
mann.] Spiritus: per J 


hatte, 


bezahlt wurden. 


Gelbweizen 


Alles per 100 Klgr. 


runder 


129 M. für 1000 Rlgr. 


Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
Bé. (alte Grade) excl. Tonne, 3,10—3,60 M., 80—82 5 

3,10—3,60 M., geringere Qualität, 
42—43“ Bé, (alte Grade) excl. Tonne, 2,60—3,10 Mark, 80—82 Brix 
excl. Tonne — M. — Ab Stationen: Granulatedzucker incl. —,— Mark, 
Krystallzueker, 
über 98% — Mark, Kornzucker, excl. von 96% 21,75 —22,00 Mark, do. 
excl. 88° Rendement 21,00 —21,20 Mark, Nachproducte excl. 75 Ren- 
dement 16,60 —18,00 Mark. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade fi. 
excl, Fass — M., do. fein do. 27,25—27,50 M., Melis ff. do. 27,00 Mark, 
do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfelzucker I. incl. Kiste 
—,— Mark, do. II. do. 27,00 27,50 M., gem. Raffinade I. incl. Fass — 
Mark, do. II. do. 26,50 —26,75 M., gem. Melis I. incl. Fass 26,00 
Mark, do. II. do. —,— Mark, Farin incl. Fass 22,00 25,00 Mark. 
Alles per 50 Klgr. 


G. F. Magdeburg, 1. Juli. 
geschäft war auch in dieser Woche wieder recht ruhig, In Weizen 
blieben die Angebote nach wie vor unbedeutend und konnten sich 
Preise daher besser als an den Börsenplätzen behaupten; wir notiren 
für hiesige Landwaare 183.—188 M., für glatte englische Sorten 178 
bis 183 M., für Rauhweizen 170—175 M. für 1000 Klgr. — Roggen war 
wenig angeboten, aber auch wenig gefragt; wir notiren dafür 127 bis 
Ebenso waren schwimmende Ladungen zu haben, 
fanden jedoch nur ganz vereinzelt Käufer, da man bis zur Ankunft 
hier schon neuen Roggen am Markte haben wird. — In Gerste war 
das Geschäft still, für Brauwaare fanden sich nur ganz vereinzelt noch 
Nehmer zu Preisen von 140—160 M. für 1000 Klgr. je nach Beschaffen- 
heit, für Futtergerste fanden sich mehr Käufer zu Preisen von 115 bis 
125 M. für inländische, und 103—112 M. für fremdländische Waare. --- 
Hafer blieb überreichlich angeboten zu 108—118 M. für 1000 Klgr. 
nach Beschaffenheit, doch fehlte es an Absatz. — Mais in einiger Frage, 
und bunter Amerikaner 103—106 M. ab Kahn käuflich. — 
ilogr. oder 200 Pfd. Weizen schwer 1882 M., mittel — M., | Hülsenfrüchte still, Victoria- Erbsen in guter Waare fehlen, geringere 
eicht — M., Roggen schwer 12,98 M., mittel 12,80 M., leicht 12,62 M., Sorten zu 150—155 M. zu haben. Lnpinen und Wicken ganz ohne 


I., inelusive 


[Zuckerbericht.] Rohzucker. 
Markt verkehrte während der jüngst verflossenen acht Tage in ruhiger 
Haltung; das Angebot der Producenten blieb mässig, aber ebenso 
schwach zeigte sich die Kauflust der Raffinerien, welche zumeist vor- 
erst versorgt sind; von Exportwaare wurden einige grössere Quanten 
gehandelt, nachdem man den Käufern kleine Concessionen im Preise 
Die heutigen Notizen ergaben 
eine Ermässigung von 20 Pf. per Ctr. für 96er Qualitäten und von 20 
bis 30 Pf. für 88er Rendementswaare. Umgesetzt wurden ca. 85 000 Ctr. 
Die Gesammtbestände Deutschlands in erster Hand von Rohzucker 
I, Products wurden heute auf ca, 623000 Ctr. geschätzt gegen ca. 
2843000 Cir. zu Ende Juni 1886 und gegen ca. 1610000 Ctr. zu Ende 
1885, die officiellen Preisnotizen der Vorjahre lauteten auf: 
20,50—20,80 Mark für 96 % und 19,50—19,80 Mark für 88 Grad Ren- 7 
dement am 30. Jani 
24,70—25,00 Mark für 88 Grad Rendement am 30. Juni 1885. — 
Raffinirte Zucker, Die Tendenz unseres Marktes war, wenn auch 
eine ruhige, jedoch dem Artikel fortwährend günstige, so dass nicht 
nur zu festbehaupteten Preisen in raffinirtem Zucker daseiend und auf 
Lieferung recht ansehnliche Umsätze stattfanden, sondern auch am 
Schluss der Woche für Brode 25—50 Pf. über vorwöchentliche Notiz 


1886, 


t 25 Br., 


Der 


egen die Vorwoche 


26,15—26,30 Mark für 96 % und 


Auguſtin, 


rix excl. Tonne, 
nur zu Brennzwecken passend, 


über 98% —,— Mark, do. II. incl. 


Herwah v. Hirſchberg, Nitt- 
meiſter, Hohenmauth. 

Freund, Kfm., Ratibor. 

Herz. Kfm, Berlin. 

Hopff, Kfm., Hanau. 

Rothenberg, Kfm., Berlin. 

Frau Meyer, Berlin. 

Frau Löwenberg, Berlin. 

Roſendorff Kfm., Gartz. 

v. Bardzki, Kfm., Berlin. 

Barad, Kfm., Berlin. 

Doctor, Kin, Wien. 


[Marktbericht.] Das Getreide- 


Hilbert, 


Courszettel der Breslauer Börse vom 2. Juli 1887. 
ET (C00 VONALA UNTEN. 5.00. TER lv LT ee 
Ausländische Fonds. 

voriger Cours. heutig. Cours. 


Wechsel-Course vom 1. Juli, 
Amsterd, 100 Fl. 2½ kS. 168,65 G 


do. do. 2½ 2 M. 168,00 G 
London IL. Strl. 2 kS. 20,355 bz 
do. do. 2 3 M| 20,265 G 
Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,70 G 
do. do. 3 2 M. — 
Petersburg.. . 5 |kS.| — 
Warsch. 1008. R. 5 kS. 181,25 G 
Wien 100 Fl. . 4 |kS. 160,50 G 
do. do. 4 2 M. 159,50 G 


Inländische Fonds. 

voriger Cours. heutig. Cours. 
D. Reichs- Anl. 4 106,30 B 
3 99,75 B 
106,20 bz 


1008100,05 bz 
100,25 B 
103,50 bz 


99,10 G 
97,96 bz0 
97,90 bz& 
97,90 bzG 
101,35 bzB 
101,40 bzB 
102,00 B 
101, 40445 bzB 
102,00 B 
101,40 B 
102,00 B 
101,95 bz 


106,10 bz 

99,70 G 
106.15805 bzG 
99,80à70 bz 


100,15 B 
103,40à50 bad 


do. do. * 
do. Staats.-Anl. 
St. - Schuldsch. . 3½ 
Prss. Pr.-Anl. 55 3½ 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 
Liegn. Stdt.-Anl.3½ — 
Sehi. Pfbr. altl.3½ 99,00 G 
do. Lit. A. 3½ 97,95à85 bzG 
. Lit. C. . 3½ 97,95485 bzG 
. Rusticale 3½ 97,9585 bz 
do. altl..... 4 101,30a40 bzB 
. 101,3040 bzB 
do, do. 4½ 102,00 B 
do. Rustic. II. 4 |101,39à40 bzB 
do. do. 


4½ 102,00 B 
do. Lit. C. II. 4 101, 30à40 bzB 
do. do. 4½ 102,00 B 
Posener Pfdbr.4 101, 85890 bz 
do. do. 3½ 97,90 bz X| 97, 80485 bzG 
Centrallandsch. 3½ A — 
Rentenbr., Schl. 4 103, 35b2z 15003, 103,50 bzB 
do. Landesc.4 | — 20988 ＋ — 
do. Posener. — 24 — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102, 10à 20b 2500102, 25820 bzG 


Inländische Hypotheken- Pfandbriefe. 


Schr. Bod.-Cred. 6% O20 as bzB | 96,20 bz 
rz. à 1004 1101,65&75 bz 101,70 bz 

do. do. rz. à 110 4½ 110,80 bz 1110,80 bz 

do.do.rz.à100/5 105.00 B 105,00 B 

do. Communal. 4 101,70 bz 10170 B 


Obligationen industrieller Gesellschaften. 


Bresl.Strssb.Obl14 101,75 G 101,75 G 

Dnnrsmkh. Obl.( 5 — 103,00 G 
Henckel’sche 

Part, - Obligat.. 4½ — — 

Kramsta Oblig.5 | — 102,75 B 

Laurahütte-ObI. 4½ 102, B 101,90 bz 

O.S Eis. Bd. Obl. 5 100,20 B 100,00 G 


OestGold-Rente| 4 | 90,90 bz 
do. S1b.-R. J./J.| 4%½% 
do. do. A./ O. 4½ 
do. Pap.-R. F/ A. 4½ 
do. Mai-Novb.| 4½ 
do. Loose 18605 


66,4550 bz 
65,10 G 


114,50 B 


66,60% 70 bzkl.| 
S 60,50 bz © 


9090 E1.1,40bz 

66,60 37060 bz 
65,10 G 
Ti — 


114,50 6 


Ung Gold-Rente 4 | 81,70 bz500r2,! 81,60465bzB S 
do. do. kl4 | — S500 82,00 bz 
do. Pap.-Rente 5 71,00 bz 71,5 bz 
do. do. KI. 5 — — 

Krak.-Oberschl. 4 100,10 bz 100,20 bz 

Poln. Lig.-Pidb. 4 | 53,65 B 53.30 bz 
do. Pfandbr...\5 | 58,00 bz 57.75 bz 
do. do. Ser. V. 5 — 57.00 6 

Russ. Bod.Cred.|5 | 96,00 bz 96, 10a 15 b2G 
do. 1877 Anl. 5 101,00 B 101,00 B 
do. 1880 do. 5 | 82,95 baB 82,2030 bz 
do. do. kl. 4 — — 
do. 1883 do. 6 109,60 G 109,50 G 
do. Anl. v. 188445 97.6560 bzB | 97,25 bz 
do. do. kl. 5 | 97,70 bz 97,65 bz 

Orient - Anl. II. 5 56,55 B 56,40 B 

Italiener . |5 | 98,40 B 98,40 B 

Rumün. Oblig. 6 106,00 G 106,10 bz 

do. amort. Rente. 5 94,6570 bz 94,6560 bz 
do. do. do. kl.. 5 95,00 bz — 

Türk. 1865 Anl.] 1 conv. 14,60 G |conv. 14,50 G 

do. 400 Fr.-Loos.] — 30,50 B 30,00 G 

Egypt.Stts-Anl.|4 | 75,25 G 75,25 G 

Serb. Goldrentel5 | 79,50 bz 79,60 G 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


Div. verst.Prior.)4 | — — 

Br.-Schw.-Fr. H.“ 4½ 102, 20 bz 102,00 G 
do. K. 4 102,20 bz 102,00 G 
do. 18765 102,20 bz 102,00 8 

Oberschl. Lit. D. 4 102, 20ä25 bz 102,00 G 
do. Lit. E. 3½ 99,35 B 99,20 6 
do. Lit. F. I. 4 102, 20425 bz 102,00 G 
do. Lit. G.. 4 102,20à25 bz 102,00 G 
do. Lit. H. 4 102,40 bz 102,00 & 
do. 1873.. |4 |102,20825 bz 102,00 G 
do. 1874.. |4 1102,20425 bz 102.00 @ 
do. 1879. 4½ 105,10 bz 105,30 B 
do. 1880. 4 102, 20325 bza 102,00 G 
do. 1883.4 — — 

R.-Oder-Ufer .|4 | — 102,00 G 
do. do. ILI4 103.00 B 103.00 B 

Fremde Valuten. 
Oest, W. 100 Fl. . 160,95 bz 160,90 b7 
Russ. Bankn. 1008 R. 181,90 bz 181,40 bzB 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Aotlen und 
Stamm-Prloritäts-Actlen. 


Familiennachrichten. 


better, Freienwalde a. O.— Berlin. 
Verbunden: Hr. Prem.⸗Lt. Paul 
v. Woisky, Frl. Anna Wegner, 
Misdroy. Hr. Ger.⸗Aſſeſſ. Auguſt 
Klotſch, Frl. Marie Andreä, 
Halle — Bernburg. 


Hôtel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Commiſſionsrath, 


v. Debſchitz, Rgtsbeſ., Trebnitz. 
Frau v. Rheinbaben n. Begl., 


Frhr. v. Tſchammer, Landesält. 
u. Majoratsherr, u. gam., 
Quartitz. 

Pieper, Ingenieur, Berlin. 

Cahen, Rim., Crefeld. 

Frau DirectorRhein, Kattowig, 
Neinemann’s Hôtel 
„zur goldenen Gans“, 
v. Taczanowski, 


Haaſen, Kfm., Crefeld. 
Hôtel z. deutschen Hast. 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Kotwich, Oberlehrer, Pleſchen.] Benecke, Kfm., Nordhauſen. 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
Dividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours 


Br. Wsch. St. P. ) 1/½1½ — | — 
Dortm.-Gronau]| 2½ 2½ 68,50 G 68,50 G 
Lüb,-Büch.E.-A 7 |7 | — — 
MainzLudwgsh. 96,00 B 96,10 G 


31,184, 
Marienb.-Mlwk.| ½ 7% 
®) Börsenzinsen 5 Procent. 


Ausländische . und Prioritäten. 


Carl-Ludw.-B. .| 5 — = 
Lombarden ...|1 |, — ab 
Oest. Franz. Stb. 5 3½ 


Bank - Actien. 


Brsl. Discontob. 5 |5 | 91,75 etw.bz| 91,75 bzB 
dto. Wechslerb.| 5°/,) 5½ 99,55 bz 99,50 G 
D. Reichsb.*) . 16,245,298] — — 
Schles.Bankver|5 5½ 107,50 bz 1107,75 B 
do. Bodenered. 6 6 116,00 bz 116,00 @ 


Oesterr. Credit. 8 1% 8¼; [ — 


*) Börsenzinsen 4½ Procent. 


Industrie-Papiere. 
Brsl. Strassenb.; 5 5½% 13200 B 131,00 bz 
do. Act.-Brauer. 0 — — 
do, Baubank |0 0 — 


do. Spr.-A.-G. 10 
do. Börs.-Act.| 5½5½ 


do. Wagenb.-G. 5½4½ | 99,00 — 
Donners mrekh. O |O | 35,00 G 34,75 G 
Erdmnsd. A.-G. 3½ 0 | — — 

0-8. Eisenb.-Bd. O0 46,25 bz6 | 46,50 bz 
Oppeln. Cement. 4/2 — — 
Grosch. Cement. 77 — — 

Schl. Feuervs. % 30 31 ¼8[p. St. — p. St. — 
do. Lebenvers.“) 0 % p. St. — p. St. — 
do. Immobilien 4¼ 5 | 96,25 G 96,25 G 
do. Leinenind. 7 — 123,0 G 123,25 G 
do. Zinkh.-Act. 6 6ſ½ | — 8 

do, do. St.-Pr. 6 (6 — ai= 

do. Gas-A.-G. 76% — 2 

Sil. (V. ch. Fab.) 5 |5 | 99,00 B 98,90 bz 
Laurahütte....| ½ — | 77,90 bz 8 77,00 G 
Ver. Oelfabrik.| 3½ — 1 — S 


) franco Börsenzinsen. 
— — — 
Bank-Discont 3 pCt. Lombard -Zins fuss 4 pCt. 


— — — 


Handel. — Gedarrte Cichorlenwurzeln fester im Preise, gewaschene 
1250 —12,75 M., ungewaschene 11.50 11,75 M. für 100 Kl 


. bezahlt. 


Gedarrte Rüben, gewaschene 10,50 M., ungewaschene 10 M. für 100 
Kilogramm. 
Wasserstands-Tele © 
Ratibor, 1. Juli, 6 Uhr Morgens, 1,22 m. 
— 2. Juli, 6 Uhr Morgens. 1,40 m. 
Cosel, 1. Juli, 6 Uhr Morgens. O.-P. 0,88 m, U.-P. + — m. 
— 2. Juli, 6 Uhr Norgens. O.-P 0,78 m, U.-P. + — m. 


Glatz, 1. Juli, 6 Uhr Morgens 0,36 m. 


2. Juli, 6 Uhr Morgens 0,38 m. 


Breslau, 1. Juli, 12 Uhr Min. O.-P 4,92 m, U.-P. + 0,01 m. 


2. Juli, 12 Uhr Mitt, O.-P 4,95 m, U.-P. + 0,10 m. 
Geſtorben: Verw. Fr. Ritterguts⸗ 


Verlobt: Frl. Alice v. Rodbertus, beſitzer. Auguſte Schröder, 
Hr. Ger. Aſſeſſ. Dr. Jar. Trant. ee A — 2 


v. Baſſewitz, Schwerin i. M. 
r. Major Luiſe Arretz, geb. 
oſemaun, Görbersdorf. 


Landeck Bad. 


Directe Poſtomnibus⸗Verbindung von Bahnhof Camenz über Reichen⸗ 
ſtein, den Jauersberg, nach Landeck⸗Bad. Landſchaftlich ſchönſte Tour. 
Abfahrt: 

Ankunft: 1045 = Reichenſtein 


1150 Vorm. Ankunft. 


95 Vorm. Camenz Bhf. us 
6 früh ( Abfahrt. 


155 Nachm. Landeck⸗Bad 


Fahrſcheine werden verabreicht in Camenz Bhf. und in Reichenſtein 
am Poſtſchalter, in Landeck⸗Bad, im Hotel zum „weißen Löwen“. 
Vorausbeſtellungen auf Fahrſcheine find an den a 


richten. 
Reicheuſtein. 


nrahmungen alien in eigener 
gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


Weisbrieh, Poſthalter. 


aphien, Portraits 
ahmenfabrik an- 


Augekommene Fremde: 
Eiche, Superintendent, nebſtJ Borneyke, Königsberg. 
Gemahlin, Borek. Frau Dr. Wachtel, Goitge. 
Feige, Volontair, Buſſeberg. Hirſchberg, Rgutsbſ. n. Gem., 
Kohont, Maſch.⸗Fabrikaut, Rogowo. 
„ Smichow. London, Kfm, Berlin. 
Friedländer, Delonom, Prag. Delle, Director, Waldenburg. 
Strauß, Rim., Frankfurt. |Nauve, Verſ.⸗Inſp. Bunzlau. 
Plaut, Kfm., Eſchwege. Deetjen, Kfm., Delmenhorſt. 
Berkenkamp, Rentier, Lodz. Cohn. Kfm. Waldenburg. 
Schaube, Lehrer, n. Frau, Dr. Simon Zahnarzt, u. Zam., 
Striegau. Königsberg. 
Kähliz Kfm., Leipzig. Fl. Bräuer, Liegnitz. 
Kadner, Kfm., Roßwein. Frau Paſtor Krüger, n. T., 


Lauban. 


Michalkowitz. 


Frl. Burkiewiez, Warm- Stargardt. 
brunn. Krimmer, Kfm., n. Gem., 
Ellracht, Kfm., Herrnſtadt. Berlin. 
Rgbſ., n. Michaelſohn, Kfm., Pleſchen. Harder, Prediger, n. T., Elbing. 
Gem., Poſen, Frau Rentiere von Tacza ⸗ 
nowska, n. Tochter, Pleſchen. Hötel de Rome, 
Hötel du Nord, Albrechtsſtr. 17. 


vis-à-vis dem Centralbahnh. v. Pruckt, Generallieutenant, 


Jernſprechſtelle Nr. 499. Kaliſch. 
Dolberg, Kfm. Roftod, v. Rudnicki, Landwirth, 
v. Kunowski, Oberlandesger.⸗ Golkow. 


Ruhmann, Aſſeſſor, Frauſtadt. 
Tepner, Kfm., Dresden. 
Mayer, Kfm., Berlin. 

Frau Kfm Heidemüller, Berlin. 
Rauch, Kfm., Wien. 

Raue, Kfm., Wien. 


Präſident, n. T., Poſen. 
Lange, Kfm., Brieg. 

Dr, Roſenthal, Amtsrichter, 

Seelow. 

Hoffmann, Bantinfp , Gotha. 
Kranz. Kfm., Liſſa. 


Güttler, Fabrikbeſ., Reichen] Regenhardt, Kfm., Freien. Mohr, Kim, Wien. 
ſtein. walde. Eckert. Beamter, Freiberg. 
Rentier, Langen] Bock, Kfm., Freienwalde. Kreſchlak, Kim., Königs- 
bielau- | Petzold, Berf Director, berg i. Pr. 


Dresden. 
Soͤnhz, 
Dresden. 


Zippert, Kfm., Coſel DS, 
Radzay, Landwirth. 


Frau Buchhändler 
Bermann, Stud., Namslau. 


Breslau, 2. Juli. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt- Deputation. 


gute. mittlere gering.Waare 
höchst. niedr. höchst. niedr. 8 2 4 

R A * A RA 
Weizen, weisser 19 40 ti — 1880 18 50 18 10 D 90 
Weizen, gelber. 19 10 18 80 18 40 17 90 1770 1750 
oggen 13 10 12 80 12 50 12 30 12 10 11 80 
Gerste 13 50 12 50 11 50 11 — 10 50 9 50 
Rr 10 30 10 10 9 60 9 30 9 10 8 80 
Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 


Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 0,09 0,10 M. 


Breslau, 2. Juli. [Amtlicher Producten - Börsen- 
Bericht.] Roggen (per 1000 Kgr.) unverändert, gek. — Otr., 
abgelauf. Kündigungsscheine —, Juli 122,00 Br., Juli-August 
122,00 Br., September-October 128,00 Gd., October-November 
130,00 Gd., Novbr.-Decbr. 132,00 Br. 

Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Juli 
96,00 Br., Juli-August 98,00 Br., Septbr.-October 100,00 Br. 

Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
loco in Quantitäten à 5000 Küogr. —, per Juli 52,00 Br., 
Juli-August 51,00 Br., August-Septbr. 51,00 Br., Septbr.- 
October 51,00 Br., Getbr.-Novbr. 51,00 Br., Novbr.-Decbr, 
51,00 Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100%) höher, gekündigt 
10000 Liter, abgelauf. Kündigun sschelne —, Juli 66,40 Br., 
Juli-August 66,40 Br., August-Septbr, 67,00 Br., Septbr.- 
October 67,50 Br., Octbr.-Novbr. —., Novbr.-Decbr. —. 

Zink (per 50 Kilogr.) fest. 

Kündigungs-Preise für den 4. Juli: 
Roggen 122,00, Hafer 96,00, Rüböl 52,00 M., 
Spiritus-Kündigungspreis für den 2. Juli: 66,49 Mark. 


Magdeburg, 2. Juli. Zuckerhörse. 


1. Juli. 2. Juli, 

Kornzucker Basis 96 pCt.... 22,00—21,75 | 22,00— 21,75 
Rendement Basis 88 pCt.... 21,20—20,90 | 21,20—21,00 
Nachproducte Basis 75 pCt. 18,00— 16,60 | 18,00— 18,60 
Brod-Raffinade ſnrr. _.— 28,00 
Brod-Raffinade f.. 27,50—27,25 | 27,75—27,25 
Gem. Raffinade II. TET, A 26,75—26,50 | 26,75— 26,50 
Gem Mala L e 26,00 26,00 

Tendenz am 2, Juli: Rohzucker unverändert, Raffinirte 


test, 


1 
Verantwortlich: J. Seckles; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


